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Me neue Schießvorschrisl für die
JeldmMeüe.

Die neue Schießvorschrift für die Feldartillerie ist,
wie die „Mil .-pol . Korrespondenz " meldet , den Trup¬
pen soeben zugegangen . Sie bringt in dem Teil I
die Schießlehre , enthaltend die Kapitel „Allge¬
meines "

, „Schießanweisung " und „Das Schießen ".
Die „ Schießanweisung "

ist an Stelle der bisherigen
„Schießregeln " getreten . Schon aus dieser Verschie¬
denartigkeit in der Ueberschrift des wichtigsten Teils
spricht der neue freiere Geist der Vor¬
schrift . Von engherzig bindenden „Regeln " ist auch
gänzlich abgesehen , und dafür in allgemeinen Anwei¬
sungen dem Batteriechef dasjenige Verfahren an die
Hand gegeben , das in den verschiedenen Gefechts¬
lagen am schnellsten zum Erfolge , d . h . zur Wirkung
führt .

Ein höherer Feldartillerie -Offizier schreibt hierzu
des weiteren : „Der wichtigste Grundsatz der Schieß¬
anweisung ist der , daß für ein Wirkungsschiehen mit
Brennzünder (Schrapnell ) stets auch das Einschiehen
mit Brennzünder erfolgen soll . Da nun die Feld¬
artillerie fast ausschließlich lebende Ziele zu be¬
kämpfen hat und diese Ziele grundsätzlich mit dem
Brennzündergeschoß beschossen werden , so folgt da¬
raus , daß sich von nun an die deutsche Feldartillerie ,
von wenigen Ausnahmefällen abgesehen , stets im
Brennzünderfeuer einschießen wird . Wir sind also
nun endlich so weit , wie die Franzosen bereits vor 14
Jahren bei Einführung ihres Rohrrücklaufgeschützes
waren . Das Brennzündereinschießen bietet , besonders
nach der erfolgten Einführung der Patronenmunition ,
große Vorteile gegenüber dem Aufschlagversahren ,
verkürzt die Dauer des Einschießens und beschleunigt
das Eintreten der Wirkung . Das Einschiehen mit
Aufschlaggeschossen (Granaten ) bleibt nur für die
Fälle , in denen auch das Wirkungsfchießen mit beim
Aufschläge krepierenden Geschossen erfolgen muß , also
bei der Bekämpfung widerstandsfähiger Ziele . We¬
sentlich vereinfacht ist das Schisßversahren da¬
durch worden , daß die bisher für das Feldgeschütz und
die leichte Feldhaubitze hinsichtlich der Bekämpfung
einiger Ziele bestehenden Unterschiede fortgefallen
sind . Wir nähern uns hiermit , wenn auch nicht tat¬
sächlich , so doch für den praktischen Gebrauch wieder
dem Ideal des Einheitsgeschützes . Mit Rücksicht auf
die Notwendigkeit schneller Wirkung ist das Schietz-
verfahren gegen Augenblicksziele und Fesselballons
zweckmäßiger gestaltet , und das Beschießen von Luft¬
schiffen und Flugzeugen neu ausgenommen
worden . Das Hauptaugenmerk der Feldartillerie
richtet sich naturgemäß auf die Bekämpfung der feind¬
lichen Schildbatterien . Gegen aberprotzende oder noch
in der Vorbereitung des Schießens begriffene Bat¬
terien wird mit Schrapnellfeuer der schnellste Erfolg
erreicht . Batterien , deren Bedienung den Schutz der
Schilde voll ausnützt , geht man mit der Brennzünder¬
granate oder dem auf Granatwirkung gestellten Ein¬
heitsgeschoß zu Leibe . Diese beiden Geschoßarten be¬
fähigen nunmehr die Feldartillerie zu wirkungsvoller
Bekämpfung auch verdeckter Batterien und machen sie
wieder unabhängig von der Wirkung der schweren
Artillerie , von deren Aufschlagseuer man sich bisher
fast allein Wirkung gegen erkennbare Schildbatterien
versprach , während man auf den aussichtslosen Kampf
gegen verdeckte Schildbatterien am liebsten verzichtete .
Die Truppe begrüßt die neue Schießvorschrist , ihrer
zahlreichen Verbesserungen und Vereinfachungen
wegen , mit großer Freude , zumal sie ihr rechtzeitig
vor Beginn der Frühjahrsausbildung zugegangen ist .

Vereisung Europas durch
amerikanische kausleuke.

Die Abfahrt zur ersten gemeinschaftlichen Bereisung
Europas für die Dauer von siebzig Tagen durch Ver¬
treter amerikanischer Handelsinteressen wird am 12.
Juni d . Is . in Boston erfolgen . Die Veranstalterin
dieser Expedition ist die Handelskammer von
Vosto n . Ihre Teilnehmer bilden zum großen Teile
Industrielle , Kaufleute und Bankiers aus den Neu -
Cnglandstaaten , aber auch Vertreter der städtischen
Verwaltung und der Handelskammern von Neuyork ,
Philadelphia , Baltimore , Cleveland , Detroit , Pitts -
bnrg und St . Paul befinden sich auf der Teilnehmer -
liste. Ebenso werden sich einige Vertreter der Bun¬
des regierung , sowie solche einzelner Staaten
der Reisegesellschaft anschlichen . Die Reise ist im größ¬
ten Stile angelegt . Die Teilnehmer benutzen in
Europa ausschließlich Sonderzüge . Der Zweck des
Unternehmens ist ein doppelter . Zunächst soll dieser
repräsentativen Versammlung der amerikanischen Han¬
delswelt Gelegenheit gegeben werden , die Fort¬
schritte der bedeutendsten europäischen
Städte aus eigener Anschauung kennen zu lernen
und durch den persönlichen Austausch von Erfahrun¬
gen bessere Beziehungen mit Europa anzubahnen .
Weiter soll den europäischen Regierungen
und den Handelskammern Europas persön¬
lich die Einladung der Stadt Boston zur Teilnahme an
dem für das Jahr 1912 festgesetzten internationa -
len Kongresse der Handelskammern
übermittelt werden . Der letzte Kongreß dieser Art
hat 1910 in London statgesunden , woselbst Boston als
der Vorort für 1912 gewählt wurde .

Europa sowohl als die orientalischen Länder haben
während der letzten Jahre wiederholt größere Delega¬
ttonen ihrer führenden Handelsleute nach Amerika
geschickt. Die bevorstehende Reise ist aber die erste
ihrer Art , die amerikanische Korporationen nach
Europa bringt . Die Delegierten werden England ,
Frankreich , Deutschland , Belgien , die Schweiz
und Oesterreich - Ungarn besuchen . Dem Besuche
Deutschlands wird besonder « Wichtigkeit beigelegt , wie
aus der folgenden Aufenthaltsroute zu ersehen ist : 5.
und 6 . Juli Düsseldorf , 7. Juli Köln , 8. und
9. Juli Frankfurt a . M ., 10 . bis 12. Juli Ham¬

burg , 13. bis 18. Juli Berlin , 19. bis 21 . Juli
Dresden und die sächsische Schweiz , 22 . Juli
Nürnberg , 23 . Juli Rothenburg , 29. bis 31 .
Juli München . Es entfallen daher von dem gesam¬
ten Aufenthalte auf dem europäischen Festlande , der
55 Tage bettagen soll, auf Deutschland allein
2 2 Tage .

Rundschau.
Die letzte Fahrt des Mnenschifses «Rhein".
Das Minenschiff „ Rhein "

, das am 7. September
1867 auf der Werft des Stettiner Vulkans vom Stapel
gelassen wurde , hat von Cuxhaven aus nach Kiel seine
letzte Reise angetteten . Es hat rund 43 Jahre in
Dienst gestanden , und war zuerst als Derbesserungs -
fahrzeug benutzt worden , bevor es dem Minenwesen
zugeteilt wurde . Hier fand es Verwendung als Minen¬
schulschiff . Es ist klar , daß das Schiff heute bereits
völlig veraltet ist, und daß es nach 43jähriger Tätigkeit
nach treuen Diensten mit Recht seine Flagg « streichen
kann . Das Minenschiff „Rhein "

, das nur 400 Tonns
groß ist , wird ersetzt werden durch das Minenschiff
„Nautilus "

, während wiederum „Nautilus " durch das
Minenschulschiff „Albatros " ersetzt wird . Dadurch
wird unser Minenschiffgeschwader modernisiert , da die
beiden Spezialschiffe „Albatros " und „Nautilus " viel
neueren Datums sind als das Minenschiff „Rhein "

. Zu
dem Minenschiffgeschwader tritt noch das Minenschiff
„Pelikan " und „ Baden "

, denen sich die beiden Minen -
fuchdivisionen anschließen .

Me neuen Schleusen des Kaiser Wilhelm-Kanals ,
die größten der Welt.

Die neuen Ostsee-Schleusen des „Kaiser Wilhelm -
Kanals "

, die kurz vor ihrer Fertigstellung stehen , sind,
v^ie uns aus Marinekreisen geschrieben wird , von so
großen Dimensionen , daß sie die größten Schleu¬
sen der Welt darstellen werden und noch um ein
Beträchtliches größer sein werden , als die Schleusen
des Panama -Kanals . Die neuen Ostsee-Schleusen
werden nämlich eine Länge von 330 Meter , eine Breite
von 45 Meter und eine Tiefe von 14 Meter aufweisen .
Um diese Gröhenmasse zu- beleuchten , seien die entspre¬
chenden Maße zum Vergleich herangezogen , welche die
Schleusen des Panamakano -ls aufweisen werden , zu¬
mal sich diese Schleusen auch eben im Bau befinden .
Die Schleusen des Panama -Kanals werden eine Länge
von 305 Meter erhalten , sind also gegen die 330 Meter
langen Schleusen des „Kaiser Wilhelm -Kanals " um

volle 25 Meter kürzer . Auch die Breite der Panama -
Kanal -Schleusen steift denen des „Kaiser Wilhelm -
Kanals " um ein Beträchtliches nach Sie sind nämlich
33,55 Meter breit . Da die Schleusen des „Kaiser
Wilhelm -Kanals "

, wie bemerkt , eine Breit « von 45
Meter aufweisen werden , so beträgt der Unterschied zu
Ungunsten des Panama -Kanals 11,45 Meter . Aehn -
lich ist das Verhältnis bei der Tiefe , die bei den
Panama -Kanal -Schleusen 12 Meter beträgt , also um
2 Meter geringer ist , als die Tiefe der Schleusen des
„Kaiser Wilhelm -Kanals "

. Bisher galten die Schleu -
fen des Panama -Kanals als die größten der Welt .

Wo kommen die Diamanten her?
Die ursprüngliche Lagerstätte der südwestafrikani¬

schen Diamanten ist bisher noch nicht gefunden . Einen
Forschungszug zu ihrer Aufsuchung hat noch
Meldung der Swa -kopmunder Zeitung „Südwest " der
Regierungsgeologe Dr . Voit am 15 . Fe¬
bruar angetteten . Dr . Voit hat sich zunächst über
Windhuk nach Maltahöhe begeben , von wo der Zug
ausgeht . Es handelt sich darum , möglichst Anhalts¬
punkte und beweiskräftige Unterlagen für die Theorie
der Herkunft der Dimanten aus dem Innern auf¬
zufinden . Bekanntlich hat Herr Dr . Voit von vorn¬
herein den Standpunkt vertreten , daß die ursprüng¬
liche Lagerstätte der gefundenen Diamanten im In¬
nern des Landes zu suchen sei . Die Unternehmung
wird von Maltahöhe aus westlich die alten Flußbetten
der Namib abwärts führen . Die Teilnehmer wer¬
den mit allen Schrecken und Gefahren der wasserlosen
Namib zu kämpfen haben , hoffentlich lohnt der Er¬
folg die Mühen !

Sozialpolitische Amschau.
Englischer Kinderschuh . Man schreibt aus London :

Das neue englische Kinderschutzgesetz, das am 1 . April
v . Is . in Kraft trat , hat sich außerordentlich gut be¬
währt . Allerdings spielen sich auf den Straßen ja
manchmal noch eigenartige Szenen ab , denn man geht
eben sehr streng vor , besonders mit den Bestimmun¬
gen , daß Knaben unter 16 Jahren nicht rauchen und
Kinder unter 1 4Jahren kein Wirtshaus betreten dür¬
fen , auch nicht, wenn sie in Begleitung Erwachsener
sind. Viele solcher „Erquickungsstätten "

, die nament¬
lich von einfachen Frauen gern besucht werden , haben
junge Mädchen angestellt , die die Kinder einstweilen
in einem geräumigen Spielzimmer in ihre Obhut neh¬
men . Im allgemeinen aber hat das Gesetz der Trin¬
kerei der Frauen in öffentlichen Lokalen schon sehr viel
Einhalt getan .

vWMiMiut lle5 .MMer MlaM"
Nachdruck mid Weiterverbreit»»« unserer mit Korrespvndenzzeichen versehenen Meldungen
ist nur mit deutlicher Quellenangabe — „ Karlsruher Lagblatt " — gestattet.

Ernster Konflikt zwischen China «nd Rußland .
Peking , 26. März . Die Lage soll sehr ernst sein ,

man glaubt ; daß , wenn China innerhalb der gesetzten
Frist sich nicht bedingungslos auf den Stand¬
punkt oer russischen Note vom 16. Februar stellt,
Rußland Zwangsmaßnahmen , die bereits vorbereitet
feien, ergreifen wird .

L . Petersburg . 27. Mürz . (Privatm . d. „K. T .")
Eine Probemobilmachung ist durch kaiserlichen
Mas auch in den russischen Westgouvernements
für den 1 . bis 14 . April angeordnet . Die Einberufung
der Reserven erfolgt vom 1 . bis 4 . April . Ob die
auffällige Maßnahme mit der Kriegslage in Ostasien
zusammenhängt oder ob sie nur in militärischem Interesse
erfolgt , ist unbekannt .

Petersburg , 26 . März , lieber das russische Ulti¬
matum an China führt die „Nowoje Wremja " aus :
Die russische Diplomatie sagte endlich bas längst not¬
wendige Wort . Jetzt sei die Reche an der chinesischen
Regierung , auf der die letzte Verantwortung liege; Ruß¬
land könne nur sagen, daß seine Sache gerecht sei.
Die „Birshewija Wjedomostt " drücken die Hoffnung ans ,
daß die Entschlossenheit schneller zum Ziele führe , als
alle Diplomatie . Ein Krieg im Sinne der Revanche
liege nicht im russischen Interesse : wenn der Krieg aber
ausbreche, so müsse der Schlag gegen China schnell
und energisch sein.

Marokkanisches.
Paris , 25. März . Aus Fez wird unterm 18. März

gemeldet : Mulay Hafid empfing die Abgesandten von
Benimter , welche erklärten , sie hatten nicht die Absicht ,
die Waffen gegen den Wachsen zu erheben, sie wollten
nur die benachbarten Stämme zwingen , sich mit ihnen
zum Protest gegen die Erpressungen El Glauis zu ver¬
einigen. Der Sultan gewährte ihnen Verzeihung. Fast
alle Stämme der Scherardas unterwarfen sich.

Tanger , 26. März . Nach Meldungen aus Fez und
Rabat hat sich der Stamm der Geruan , der einen
Angriffs ufdasschutzloseMekines vorbereitete,
durch Bezahlung einer Geldsumme bestimmen lassen, den
Angriff zu unterlassen und sich zurückzuziehen .

Weiter wird gemeldet : Da der Sultan sich weigerte,
die Gefangenen der Beni Mter freizugeben, so griff
dieser Stamm , wie aus Berichten von Eilboten hervorgeht,
die Fez am 21 . März verließen , die Hauptstadt an ,
wurde aber zurückgeschlagen . Der Khalif von
Casablanca und die Paschas von Rabat und Solch
erhielten vom Sultan den Befehl , allen Angehörigen des
Zaer - Stammes den Zutritt zu ihren Markten zu
untersagen , bis die Urheber des Ueberfalles auf die
Kolonne Marchand ansgeliefert sind.

Tanger » 27. März . Aus Fez wird unterm 21. d. M .
gemeldet, daß dort Ruhe herrscht.

Vor dem Kriege in Mexiko .
l, . London , 27 . März . (Privatm . d. „K. T .")

„ News " meldet : Die mexikanischen Rebellen haben die

Ailfhebung der Verfassungsgarantien mit der Prokla -
mierung des Standrechts in allen von ihnen
besetzten Gebieten des Nordens beantwortet . In Fron -
teras haben sie bereits 3 seit Monaten rn ihrer
Gefangenschaft befindliche Regierungsoffiziere
erschießeu lassen.

v . London , 27. März . (Privatm . d. „ K. T . ") Wie
die Morningpost aus Neuyork meldet , hat Nordamerika
den Protest Mexikos abgelehnt und eine Beschleu¬
nigung der Mobilmachung angeordnet .

Washington , 26. März . In Beantwortung einer
Mitteilung des Präsidenten Taft an den Kaiser von
Japan , in welcher Taft versichert, daß er den wilden
Gerüchten , die über die Absichten Japans bezüglich
Mexikos zirkulieren, keinen Glauben beimesse, ist
beute eine Depesche des Kaisers eingegangen , die besagt,
baß der Kaiser bereits überzeugt gewesen sei , daß Taft
diesen bösen und falschen Gerüchten keinen Glauben ge¬
schenkt hat , und in der er seinerseits die Versicherung der
Freundschaft zwischen den beiden Nationen aufs wärmste
erwidert .

Das Kaiserpaar in Venedig.
Venedig , 26 . März. Der Kaiser hielt heute vor¬

mittag Gottesdienst an Bord der „ Hohenzollern " ab.
Mittags folgte der Kaiser in Begleitung des Fürsten von
Fürstenberg und des Öberhofmarschalls Grafen Eulen -
burg einer Einladung des Grafen und der Gräfin
Papadopoli zur Tafel . Prinzessin Luise besichtigte
gegen mittag einige Sehenswürdigkeiten der Stadt .

Italiens Jubelfeier .
Rom, 27. März . Um Mitternacht wurde durch

einen Kanonenschuß das Zeichen für den Beginn
der Festlichkeiten aus anlaß des 50jährigen
Bestehens des Königreiches gegeben . Die Stadt war
sehr belebt . In den Cafäs und Restaurants wurden
partriotische Kundgebungen veranstaltet .

Rom, 27. März . Im Senat wurde der Text der
Adresse, die der Ministerpräsident auf dem Kapitol
verlesen wird , vorgelesen . In der Adresse wird be¬
tont , Italien sei unter den Nationen ein Ele¬
ment der Ordnung und des Friedens .
Die Hingabe an das Herrscherhaus sei zur Tradition
geworden . Die Adresse wurde unter lebhaftem Bei¬
fall einstimmig genehmigt .

Mord .
London, 27. März . In der Nacht zum Sonntag

wurde eine junge Witwe , die in einer Mietskaserne
im Osten wohnte , mit fast völlig durchschnit¬
tenem Halse ausgesunden . Das Genick war mit
einem schweren Gegenstand zerschmettert . Die Frau
lebte mit einem ehemaligen etwas arbeitsscheuen
Soldaten zusammen , der sich der Polizei als Mörder
stellte.

Sie heutige Nummer unseres Vlskes umsaht 8 Seiten.

Was in der Well vorgehl.
Massenklogen gegen einen Notar . Dem in Kre¬

feld in Untersuchungshaft sitzenden Notar Werner
Günter aus Kempen werden 128 strafbare
Handlungen zur Last gelegt . Die Vergehen be¬
ziehen sich auf Betrug , Unterschlagung im
Amte , Urkundenfälsch un g und Konkurs -
vergehen . Die von Werner Günter veruntreute
Summe wird auf 277 500 -tt festgesetzt . Das Krefelder
Schwurgericht wird sich am 24. April mit dieser Sache
beschäftigen .

Das Skelett in der Kiste. Einen grausigen Fund
machten Erdarbeiter beim Bahnbau der elektrischen
Bahn Bonn - Honnef . Bei den Ausschachtungs¬
arbeiten in der Nähe von Oberdollendorf wurde eine
Kiste ausgegraben , die ein menschliches Skel « tt
enthielt . Wahrscheinlich hat man es mit den Ueber -
resten eines seit einigen Jahren vermißten Sattlers
aus Oberdollendorf zu tun , der auf geheimnisvolle
Weise plötzlich verschwand . Wie es jetzt den Anschein
hat , ist er einem Verbrechen zum Opfer gefallen . Die
Staatsanwaltschaft hat die Untersuchung ausgenom¬
men .

Rach 27 Jahren begnadigt . Unter den vom Prinz¬
regenten aus Anlaß seines 90 . Geburtstages begnadig¬
ten Sträflingen befindet sich auch ein Mann , der 2 7
Jahrelang im Zuchthaus zugebvacht hat . Er
ist jetzt 47 Jahre alt und wurde als junger Mensch
zum Tode verurteilt , weil er seine Geliebte in - einem
Walde ermordet hatte . Der damals regierende
König Ludwig II . begnadigte ihn zu lebenslänglichem
Zuchthaus , in dem er sich vorzüglich führte . Der Prinz¬
regent begnadigte ihn jetzt mit der gesetzlichen Be¬
währungsfrist , nach deren Ablauf , wenn der
Entlassene keinen Anlaß zu Beschwerden gibt , die
volle Begnadigung eintritt . Der Begnadigte ,
der einer geachteten Familie im Algäu entstammt ,
hat bei dieser Aufnahme und Beschäftigung in der
Landwirtschaft gefunden . Seine Gesundheit hat in der
langen Haft nicht gelitten .

Lin humorvoller llhrendieb . Im neuen bayerischen
Verkehrsministerium blieben plötzlich in allen Räumen
die elektrischen Uhren stehen-. Die Mutteruhr , die
den Gang aller anderen treibt , war gestohlen worden .
An ihrer Stelle prangte ein Zettel mlt den höhnischen
Worten : „Dem Glücklichen schlägt keine
Stunde !"

Auszeichnung eines holländischen rNilitärschrifkstel -
lers durch Kaiser Wilhelm . Der Deutsche Kaiser hat
dem holländischen Oberstleutnant a . D . Baues in Ut¬
recht, dem Verfasser eines Werkes über die reitende
Artillerie , das den Kaiser besonders interessierte , sein
eingerahmtes Porträt mit eigenhändiger Unterschrift
zugesandt .

Eifersuchtsdrama im Frauengefängnis . Im Pariser
Frauengefängnis von Saint Lazare ereignete sich ein
blutiges Eifersuchtsdrama im Schlaffaale . Die Wärter
wurden nach dcm Lichterlöschen durch einen lärmenden
Streit herbeigerufen und fanden eine der eben einge -
brachten Frauen blutüberströmt auf dem Lager liegen .
Eine Rivalin , die neben ihr lag , hatte ihr einen tie¬
fen Messerstich in die Brust beigebracht , der
die rechte Lunge durchbohrte . Ihr Zustand ist ver¬
zweifelt .

Ein kapilalverbrecher ergriffen . In Paris ist ein
gewisser Defrenne , das Haupt einer Verb re -
cherbande , uicki einer seiner Genossen verhaftet
worden . Der Genosse erklärte , Defrenne sei der An¬
stifter von Diebstählen in Antwerpener und Hambur¬
ger Museen und sei an der jüngst erfolgten Ermor¬
dung eines Priesters und seiner Schwe -
ster in Charleroi , und an einem im vorigen
Jahre in Berlin an einem Kindermädchen
begangenen Morde beteiligt .

Lin schweres Eisenbahnunglück ereignete sich, als
der Schnellzug der Atlantic Coast Line die Eisenbahn -
brücke über den Alapahaflutz passierte . Fünf Wa¬
gen entgleisten : vierzig Passagier eso l-
len getötet worden sein .

Von » Boxer zum Aviatiker . Der Boxer Johnson ,
der Sieger in dem Wettkampf mit Ieffries , wird sich
demnächst von San Francisco nach dem Aerodrom
von San Diego begeben , wo er bei dem Aviatiker Cur -
tiß Unterricht im Fliegen nehmen wird . Johnson hat
die Absicht, sich ganz dem Flugsport zu widmen .

Allerlei vom Tage . Der Zeichner Lebegue in Paris
feuerte zwei Revoloerschüsse auf den Hamburger B a -
rentz ab , der ein Liebesverhältnis mit der Frau Le-
begues unterhielt . Die Schüsse drangen Barentz in
die Lunge . Der Zustand von Barentz ist ernst . Ba¬
rentz, der 35 Jahre alt ist, wohnte fett zwei Jahren in
Paris , vordem hatte er in Leipzig gewohnt . Cr ist
Letter eines bedeutenden Unternehmens . Lebegue
und Barentz hatten im November 1910 emen Zwei¬
kampf gehabt , der ergebnislos verlief . Barentz begab
sich zu Lebegue , um ihn zu provozieren . Daraufhin
gab dieser fünf Revolverschüsse auf diesen ab .

Aus Lsden.
: : Karlsruhe . 26 . März . Wegen Fortdauer der

Seuchcngefahr wird das zurzeit bestehende Ver -
bot des Handels mit Geflügel im Umherziehen bis
zum 1 . Oktober 1911 verlängert . Ausgenommen von
diesem Verbot ist der hausierweise Einkauf von Ge¬
flügel , das zur alsbaldigen Schlachtung bestimmt ist.

Karlsruhe , 26. März . Eine Reihe von Zuschriften
ist für das Weiterbestehen der Vereinigung
„Heimatliche Kunstpflege " eingetreten und
auch der Staat hat sein freundliches Interesse am
Fortbestand der Vereinigung in dankenswerter Weise
bekundet . Der bisherigen Leitung ist es nun gelungen ,
folgende Neubildung des Vorstandes vorzunehmen .
Nachdem der bisherige zweite Vorsitzende. Lwicat



Heinrich Ordenstein , die Uebernahme des Amtes eines
ersten Vorsitzenden infolge allzugroßer Inanspruch¬
nahme ablehnen mußte , hat sich Stadtpfarrer Karl
Hesselbacher , trotz starker beruflicher Tätigkeit ,bereit erklärt , an Stelle de» ausscyeidenden ersten
Vorsitzenden den Vorsitz der Bereinigung zu über¬
nehmen . Er hat damit aufs neue das warme opfer¬
mutige Interesse dargetan , das er durch sein Buch
»Silhouetten neuerer badischer Dichter " und auch
sonst im eifrigen Dienste der Bereinigung bewiesenhat . In liebenswürdiger Weise hat sich Hofrat Hein¬
reich Ordenstein bereit finden lassen, das Amt des
zweiten Vorsitzenden wie bisher weiter zu bekleiden ;damit ist der Bereinigung eine bewährte und außer¬
ordentlich schätzenswerte Kraft erhalten geblieben . Der
übrige Vorstand bleibt in der alten Form . Das Fort¬
bestehen der Vereinigung ist somit gesichert. Schrift¬
steller Albert Geiger , der bisherige erste Vorsitzende ,hat sich entschlossen, wiederum , dank dem freundlichenund tatkräftigen Eintreten des Staates , die Leitungder Herausgabe der Monographien : »Badisch« Kunstund Kultur auch weiterhin zu übernehmen . Als
nächster , vierter Band , ist in Aussicht genommen :Ein Jahrhundert badischer Malerei . Als Verfasserist Dr . Josef August Beringer , Mannheim , gewonnenworden , der als Kunstschristiteller , besonders auch
durch einschlägige Arbeiten auf dem Gebiete badischer
Kunst bekannt geworden ist, und auch bereits die Dar¬
stellung »Kurpfälzische Kunst und Kultur " für die
Monographien geliefert hat . Weitere Bände : Badische
Architektur , Das Badisch« Theater usw. sind ins Auge
gefaßt . Damit ist auch das so wichtige Fortbestehender Vereinspublikationen gesichert.

d. vurlach , 25. März . Der durch Kalk ver¬
brannte Knabe heißt Echtbaum . Das Unglück
ist um so trauriger für die Familie , als der Erblindete
das Aelteste von 4 Kindern ist und vielleicht schon bald
ein wenig hätte mit erwerben können . Der Bater
ist seit langem arbeitsunfähig .

» Eutingen . 26. März . Während der Fahrt des
Cilzuges 8V ging gestern nachmittag auf der Strecke
Niefern - Eutingen plötzlich die Türe eines 3. Klasse-
Wagens auf . Die Türe wurde von einem um diese
Zeit vorbeifahrenden Güterzuge erfaßt und zertrüm¬mert . Die Reisenden des Wagens zogen die Not¬
leine , worauf der Eilzug zum Stehen gebracht wurde .Das Zugspersonal band die herabhängende Türe mit
Stricken am Wagen fest , worauf der Zug nach einer
etwa viertelstündigen Verspätung feil« Fahrt fort -
setzen konnte .

ei . Vretten , 26 . März . Im Rathaussaole fand ge¬
stern die ordentliche Generalversammlung des Dor¬
sch u ß o e r e i n s e. G . m . u . H . statt , die mäßig be¬
sucht war . Nach dem Jahresbericht des Bereinvdirek -
tors Amann belief sich im abgelaufenen Geschäfts¬
jahr , dem 46. seit Bestehen , der Gesamtumsatz auf80 272 782,81 -K . Der erzielt « Reingewinn nach Ab¬
zug der Zinsen der Ruhegehalts - und Baureserve aus37 260,14 Der Antrag de» Aufsichtsrats und Vor -
stands , eine Dividende von 6 Prozent mit
32 050,62 «lt zu verteilen , ferner 8000 -K der Haupt¬
reserve und den Rest mit 209,52 -4l dem Dispositions¬
fonds zu überweisen , wurde einstimmig angenommen .Die Reserven haben im ganzen jetzt den Betrag von
227 246 -tl erreicht , während das eigene vermögendes Vereins MU809 255 sich auf 30 Prozent des
Betriebskapitals beläuft . Die Mitgliederzcchl des Ver¬
eins betragt am Jahresbeginn 1911 — 2146 , d. s. 11
» lehr wie im Vorjahre . Der Verein gehört zum Un¬
terbadischen Genossenschaftsverband und ist Mitgliedder Ruhegehalts - , Witwen - und Waisenpensionskasie
deutscher Erwerbs - und Wirtschaftsgenossenschasten .

: : Schwetzingen . 26 . März . Der Voranschlag
für 1911 schließt ab mit einer Gesamtsumme von
319 S48 -kl , di« Gesamteinnahmen find festgesetzt mit
158 280 -K. Der zu deckende Betrag beträgt somit
161 688 <4l, wovon 661 «tt durch Bürgergenuhauflag «
aufgebracht werden , so daß noch 161077 -tl durch Um¬
lage zu decken sind, die auf 42 ^ (wie im Vorjahre )
festgesetzt ist . Die umlagepflichtigen Steuerwerte be¬
tragen 39 Millionen Mark ; st« haben sich gegen das
Vorjahr um 400 000 -lt vermehrt .

Mannheim . 25. März . Eine Hosen rock -
Promenade unternahm gestern um di« Mittags¬
stunde , also in der Zeit des lebhaftesten Verkehrs , in
der Breitenstraße eine Dame , offenbar eine Verkäufe¬rin eines Modegeschäftes , di« für sie ein recht uner -

glückliches Ende nahm . Die Menge , die ihr folgte und
über sie höhnte und witzelte, schwoll schließlich derart
an , daß sich die Dame in ein Haus der Breitenstraße
flüchten mußte . Noch lange stand die Menge vor dem
Hause in der Erwartung , daß die Hosenrock-Reklame¬
dame bald wieder herauskommen würde ; sie bereitete
aber dem Publikum nicht den Spaß und mutz in
anderer Kleidung einen anderen Weg aus dem Hause
gesunden haben . (Ob dieses Benehmen nicht unpassen¬
der ist als die vermeintliche . Unschicklichkeit

" des
Hosenrocks ? D . Red .)

rr . Mannheim , 26 . März . Im östlichen Anbau der
Kunsthalle wurde heute vormittag die Wander¬
ausstellung des Badischen Gauverbanües zur
Bekämpfung des Alkoholismus eröffnet ,
die die Mannheimer Log« des neutralen Guttempler¬
orden » in Geineinschaft mit dem Verein für Volks ,
bildung veranstaltet .

: : Mannheim , 26 . März . Vor kurzem hat man be¬
kanntlich im Mühlauhasen Teile einer weiblichen
Leiche gefunden . Der Verdacht , daß ein Mord
vorliegt , hat sich inzwischen verstärkt . — Sein 4 0 jäh -
rige » Dienstjubiläum friert am 2 . April kücr
59jährige Bahnarbeiter Th . Volz aus Plankstadt .

: : Hockenheim. 26 . März . Auf der Straße zwischen
Neuluhheim und Wag Häusel rannte ein
Automobil gegen einen Baum . Der Chauf¬
feur erlitt lebensgefährlich « Verletzungen , während die
beiden Insassen mit leichteren Verletzungen davon
kamen . Das Unglück geschah, als der Lenker des Au¬
tos einem Hunde ausweichen wollte .

* Werkheim , 26 . März . Der Sicherheits -
Hafen der Tauber ist bedeutend erweitert worden .
Es wurden mit einem Kostenaufwand von 36 000 -K
11000 Kubikmeter Erde ausgebaggert . Der Hafen hat
bei normalem Wasserstand eine Tiefe von 1,90 Meter .

* Vodersweier , 26 . März . In voller geistiger und
körperlicher Gesundheit feierten gestern die Eheleute
Landwirt I . Baas 9 . und dessen Frau das Fest der
goldenen Hochzeit.

* Ofsenburg , 26 . März . Heute fand hier im Bürger¬
saal die diesjährige Hauptversammlung des Ver¬
bandes mittelbadifcher Pferdezucht¬
genossenschaften statt .

* Aus dem Odenwald . 26 . März . In Roigheim
wird der Schreiner L . Weih seit mehreren Tagen
vermißt . Alle Nachforschungen über den Verbleib des
55 Jahr « alten Mannes , der zuletzt im Schefflenzer
Wald gesehen wurde , sind bis jetzt erfolglos geblieben .

er . Müllheim . 26 . März . Don gestern auf heute
ist beträchtlich Schnee gefallen , der sich sogar
über die ganze Rheinebene erhalten hat .

: : Waldshut . 26 . März . Der inHohentengen
vermißte schwachsinnige Wilh . Böller ist von
schweizerischen Landjägern halbverhungert auf¬
gefunden worden .

Stichlingen , 24 . März . Bahnwart Amrein , dem
gestern auf dem hiesigen Bahnhof beide Beine abge¬
fahren wurden , ist heute nacht gestorben .

: : Vruggen (A . Donaueschingen ) , 26 . März . Seit
Dienstag wird der 13jähr . Gymnasiast Jos . Sch renk
vermißt .

: : Konstanz . 26. März . Bekanntlich hat die Stadt
auf den Beschluß des Biirgerausfchusses hin den Mo¬
to r b e t r i e b in der Konstanzer Bucht übernommen
und die bisher einer G . m . b . H . gehörenden Boote
mit den Anlandestellen um 35 060 käuflich erwor¬
ben . Gestern vormittag wurde der Betrieb mit einer
Probefahrt , an der Oberamtmann Neff , Oberbürger ,
meister Dr . Weber und der gesamte Staütrat teil -
ncchmen, eröffnet . Die Fahrt , der Zustand der Boote ,der technische Betrieb befriedigten vollkommen . Der
reguläre Betrieb wird Anfang April mit den drei Boo¬
ten »Stadt Konstanz "

, » Mainau " und „Baden " aus¬
genommen . Vorläufig erstreckt sich dieser nach dem
WalkHaus Jakob und der Seestraße . Sobald noch
weitere Boote zur Verfügung stehen — die Anschaf¬
fung hängt von der Rentabilität ab — wird der Ver¬
kehr nach dem Unterste und nach einigen Schweizer¬
orten ausgedehnt . Man erwartet aber , daß die bÄei -
ligten Plätze das Unternehmen subventionieren .

: : Vom Vodensee , 86. März . Bei Kreuzlingen
wurde durch die Geistesgegenwart eines Lokomotiv¬
führers ein schweres Unglück verhütet . Ein Fuhr¬
mann hatte die Schranken ( !) geöffnet und passierte

in dem Augenblick den Bahnübergang , als ein Zug
heranbrauste . Dem Lokomotivführer gAang es » den
Zug noch rechtzeitig zum Stehen zu bringen . — In
Bohlingen (A . Radolfzell ) wurden einem 20jähri -
gen Landwirt beim Holzfahren beide Beine abge¬
fahren . — In Nonnenborn bei Friedrichshafen
fiel ein 3jähriger Knabe in eine vfsenstehende Güllen -
grub « und ertrank .

Aus Nachbarländern .
: : Aus Württemberg , 26 . März . Im evang . Pfarr¬

haus in Hirschhorn wurde am Hellen Tag « einge -
brachen und aus dem Arbeitszimmer des Pfarrers
eine eiserne Geldkassette mit über 500 Inhalt ge¬
stohlen .

Aus dem öladlkreise.
Die Wiuterstürme wollen dem Wonnemond noch

nicht weichen . Der Wettermachrr hatte uns schon ein
wenig verwöhnt , ehe es cm der Zeit war . Die Sonne
strahlte bereits so wann und freudig , daß es allerdings
schwer hält , sich an den eingetretenen Rückschlag zu ge¬
wöhnen. Bei gesunkener Temperatur schneite , regnete
oder stürmte es gestern den ganzen Tag . Man mochte
keinen Hund hinansjagen . Die wärmenden Pelze , die
vielleicht schon, um sie vor der Vernichtnngsarbeit der
Motten zu bewahren , gesichert wurden , kamen wieder zu
ihrem Recht. Gegen mittag hatte sich die Schneemasse
so ziemlich aufgelöst, so daß man das zweifelhafte Ver¬
gnügen hatte , im Schneewasser herumUwatm . Nach¬
mittags war der Himmel eine einzige Schneewolke, un¬
unterbrochen wirbelten die weißen Flocken herunter und
hüllten alles in eine weiße Decke. Das Bild des Winters
war vollständig . Nachdem der Frühling nicht nur kalender¬
mäßig eingetreten war , übte es einen eigenen Zauber aus .
Wie lange der Winter noch seine Herrschaft ausznüben
gedenkt, ist trotzdem kaum zu sagen. Unsere Wetter¬
propheten hatten schon fast nicht mehr mit chm gerechnet.
Und es wird wohl auch angebracht sein , wenn man seme
trntzigen Gebärden nicht mehr allzu ernst nimmt . Viel¬
leicht kommt er dann am ehesten zur Einsicht.

Man schreibt uns : Der Samstag nacht eingetretene
Schneefall hielt gestern während des ganzen Tages
an und steigerte sich in den Nachmittagsstunden zu
einem völligen Schneesturm . Der Straßenbahnbetrieb
erlitt wiederholt Stockungen . Aus der Kühle Krug -
Linie trat an der Kreuzung Schiller -Kriegstraße am
Spätnachmittag eine empfindliche Störung dadurch ein,
daß die Kurve zeitweise unfahrbar wurde , so daß der Ver¬
kehr sich nur durch Umsteigen aufrecht erhalten ließ .
Noch in der Nacht war an der Kreuzung Karl -Kaiser -
straße ein Personenwagen entgleist und am vorderen
Teil nicht unerheblich beschädigt worden . Große
Schneemafien fielen am Gebirgsrand , wo der starke
Südwest ganze Mächten zusammenwehte . Für die be¬
reits weit vorgeschrittene Vegetation ist der Schnee¬
fall

'
ehr schädlich und dürfte an den jungen Trieben

wohl mehrfach Unheil angerichtet haben . Auf den
Eisenbahnen traten zahlreich Verspätungen ein , kstr
starke Schneesturm machte die Abwicklung des regel¬
mäßigen Verkehrs sehr schwierig .

Kommerzienrat Rudolf Herrmann , der seinem langen
Leiden erlegen ist, ist im Jahre 1840 geboren , war
viele Jahre hindurch Mitinhaber der Manufaktur -
woren - Cngrosfirma S . Herrmann Söhn » und Mit -
Sied des Aufsichtsrats bei wirtschaftlichen Unterneh¬
mungen . Im öffenüichen Leben war er in überaus
vielseitiger Weis« tätig , so u . a . als Mitglied des
Bürgerausschusses , als Handelsrichter (25 Jahre ) und
als stellvertretender Vorsitzender der Handelskammer .
Der Großherzog ehrte sein« Verdienste durch wieder¬
holte Verleihung von Auszeichnungen , zuletzt durch
das Ritterkreuz 1 . Klasse mit Eichenlaub des Ordens
vom Zähringer Löwen . Der Verstorben « war in
weiten Kreisen wegen seiner geschäftlichen Erfahrun¬
gen , seiner uneigennützigen Hilfsbereitschaft und sei¬
nes liebenswürdigen Wesens hochgeschätzt.

k. Klein - Fener . Samstag abend gegen 0 Uhr wurde
die Feuerwache nach dem ehemalige» Fuchsschen Anwesen
in der Gerwigstraße gerufen . Em dort ausgebrochener
Brand war von dem Personal bereits gelöscht worden .

Eine » TobsuchtSanfall erlitt am Samstag vormittag
der Hansbnrsche einer Wirtschaft in der östlichen Kaiser¬
straße . Er wurde mit dem Krankenautomobil ins städt.
Krankenhaus überführt .

I « betrunkenem Zustande taumelte am Samstag
nachmittag auf der K-nserstraße die Ehefrau eines Tag¬
löhners umher , wobei sie ihr 1 ' s jähriges Kind auf dem
Arme trug . Das Kind wurde ihr von Passanten abge¬
nommen und nach dem Pfründnerhaus gebracht, wahrend
sie selbst mittels Tragbahre nach der PollzecwacheMendels¬
sohnplatz geschafft werden mußte .

Aus Vereinen und Versammlungen.
- r . Militärvereiu . Am Samstag abend veran¬

staltete der Militärvereiu im großen Saale der »Men
Brauerei Kämmerer " einen Familienabend als
Schlußfeier des Jubilänmsjahres . Der erste Vorntzende,
Rechtsanwalt Dr . Lorenz hieß die Erschienenen herzlich
willkommen und gab seiner Freude Ausdruck, daß die
Präsidialmitglieder und zugleich auch Ehrenmitglieder des
Vereins , die Herren Generalmajor Röder v . Diers¬
burg und Stadtrat Glaser , sowie Hofgartendirektor
Gräben er erschienen sind. Der Vorsitzende gab einen
Rückblick über die Vereinsbewegungen während der letzten
4 Monate . Der Verein verlor während dieser Zeit durch
den Tod 11 Mitglieder , eingetreten sind 21 Mitglieder .
Redner schloß rmt einem 3 fachen Hoch auf den Kaiser
und den Großherzog . Nnmnehr erteilt der Vorsitzende
dem Schriftführer , Kamerad Rechmmgsrat A . Hafner ,
bas Wort zu seinem Vortrag über „ Die Badener 1870 71".
Ausgehend von der Reorganisation der bad . Truppen lange
vor der Kriegserklärung und Mobilmachung durch den da¬
maligen Großherzog Friedrich 1., behandelte Redner in
großen Zügen die Anteilnahme speziell der badischen
Truppen an dem ruhmreichen Feldzüge von 1870/71. Zn
Wort und Bild schilderte der Vortragende , mit dem Rhem-
übergang bei Maxau beginnend, dre einzelnen ganz her¬
vorragenden Leistungen , so den Ueberfall der Reitcr -
patrouille auf dem Schirlehof . die Kämpfe bei Dyon ,
Nuits und der ruhmreiche Kampf an der Lisame, die
Uebergab« von Straßburg uff. Eme große Anzahl far¬
biger Lichtbilder der einzelnen Stellungen als auch der
Heerführer mrf beiden Seiten belebten den Vortrag un¬
gemein ; dieser wurde mit rauschendem Beifall ausge¬
nommen . Generalmajor Frhr . RöderoonDicrsburg
übermittelte die Grüße der beiden Präsidenten des Militär -
vereinsverbandes Generalleutnant Fritsch und General¬
major Anheuser und dankte Herrn Häfner für den
schönen Vortrag . Weiter verbreitete er sich über dm am
Sonntag , den 14 . Mai stattfindenden Kornblumen¬
tag , der zum Besten der Veteranen stattfindet und die
Genehmigung beS Kaisers und Großherzogs gefunden
hat ; er richtete einen warmen Appell an die Mitglieder ,
daß sich junge Damm und Herren bereit sticken wollen,
die das Unternehmen durch dm Verkauf der Blumen
fördern und gab der Hoffnung Ausdruck, daß der Militär -
Verein der Veranstaltung reiche Unterstützung zuteil werden
lasse , vr . Lorenz sagte das zu . Neben Aithervorträgen
des Zitherlehrers Simon Kraft war cs Herr Sonn¬
tag ir . , der die Anwesenden durch einige humoristische
Vorträge erfreute .

Versammlung . Auf die heute abend str9 Uhr in
der » Eintracht " stattfindmde Versammlung , in der Reichs¬
tagsabgeordneter Naumann spricht, sei noch einmal
hingeimesen.

—v . Arbeiker -Diskusflonsklub . Morgen Dienstag ,
den 28 . März , abends 149 Uhr , wird im Gemeinde¬
haus der Südstadt (Eingang nur Luisenstratze ),
Schriftsetzer Höhn über das Thema : „Der Ar¬
beiter und die deutsche Kultur " sprechen.
Der Redner , der einer der Intelligentesten innerhalb
der Karlsruher organisierten Arbeiterschaft ist und an
allen Arbeiterkulturbestrebungen lebhaften und begei¬
sterten Anteil nimmt , ist gewiß besonders geeignet ,das genannte Thema zu behandeln . Man bringt da¬
her in weiten Kreisen seinen Darlegungen reges In¬
teresse entgegen .

Karlsruher kuustleben.
Grotzh . Hoftheaker .

Der Rosenkavalier , den man gestern zum dritten¬
mal gab , zieht unvermindert . Das Haus war überall
gut besetzt . Für den erkrankten Herrn Roha sang Herr
Herrn . Steffens vom Opernhaus in Frankfurt die
Partie des Ochs von Lerchenau und zwar mit glänzendem
Erfolg . Die Leistung war nach ver gesanglichen wie
darstellerischen Seite hin hoben Lobes würdig . Das
Rüpelhafte und Lüsterne , was in dem Charatter dieses
zweifelhaften Kavaliers fick breit und offen hervor-
vrängt , wußte der Gast geschickt mit einer Dosts grotesken
HrrmorS zu vermischen. Er kam damit wohl am meisten
dem Komödienstil nahe , der, fern von dem konventionellen
Strauß vorgeschwebt haben mag . Das Publikum zollte

Am AuWraug voa Vershovens
„IMrsa solsmnis ".

(20. Konzert des Bachvereins am 29 . März .)
Niemand hat über Beethovens große Fest -

messe in 0 je so schön , so wann und auch so sach¬
kundig geschrieben wie seinerzeit Eduard Han slick .
In seinen Schriften ist u . a. darüber zu lesen:

„In dieser Messe hat Beethoven alles , was an
höchsten Ioeen und religiösen Gefühlen in ihm ruhte ,
niederaelegt ; er hat drei Jahre eines Lebens daran
gewendet , das eben im Abendrot seiner doppelten
Majestät , des Genius und des Unglücks, am leuchtend¬
sten erglühte . Je näher und vertrauender man an die
Messe tritt , desto reiner werden ihre Umrisse, desto
fester ihr Zusammenhang , desto tiefer ihr Sinn . Zu
Vergleichen mit der 9. Symphonie wird man nicht
bloß durch den eng verwandten Geist dieser Werk «,
sondern überdies durch zahlreiche Anklange fort¬
während gedrängt . An künstlerischem Reichtum , an
trotziger Größe , an freister Entfesselung einer uner¬
meßlichen Phantasie stehen diese beiden Tonschöp¬
fungen einzig da . Man wird ebenso wenig auf ihnen
weiterbauen können , als der Genius Beethovens mit
all seinen persönlichen Ueberzeugungen , Kämpfen
und Schicksalen, mit all seinen psychologischen und
pathologischen Voraussetzungen jemals in einem
Menschen sich wiederholen wird . Es ist keine Frage ,
daß die Festmeffe durch ihre ganze Anlage und zahl¬
reiche Einzelheiten an der äußersten Grenze der
Kirchenmusik steht . Ob «in« Kirchenkomposition den
Anforderungen eine» bestimmten Gottesdienstes ent¬
spreche und ob sie von religiösem Geist erfüllt sei , sind
zwei verschiedene Fragen . Beide , obwohl vollständig
berechtigt , können doch aus einem höheren Stand¬
punkt nicht auf gleicher Stufe stehend erscheinen ?
Beethovens Verhältnis zur katholischen Kirche war ein
sehr lockeres und sein Glaube trug viel mehr den
Charakter eines freien , nur dem Gebot der Sittlichkeit
gehorchenden Theismus . Seit seinem von ihm selbst
später verworfenen Oratorium „Christus am Oelberg "
und der ersten Messe in 6 . hatte er viel« Jahre ver -

en lassen, ohne wieder an di« Kirche zu denken ,
gab ihm die Einsetzung des Erzherzogs Rudolf

zum Erzbischof von Olmütz die äußere Anregung zu
einem großen musikalischen Hochamt . — Das Kyr , e
mit seinen ruhig gelagerten , harmcmisch auskllngen -
den Mafien , mit seiner ganz in Frömmigkeit gesät¬
tigten Stimmung , mutet nichts der kirchlichen Gepflo¬
genheit Widerstrebenden » zu . Allein schon im Glo -

v

ria riß die gewaltige Größe seiner Anschauung den
Meister über die» Gebiet hinaus . Mit einer uner¬
hörten Eigenart baut er jeden Teil des Textes aus ,
verfolgt mit tiefsinniger Mystik das einzelne Wort und
vollendet so das Gloria zu einem Ganzen , da» an
Größe der Konzeption für sich selbst ein kleines Hoch¬
amt heißen könnte . Die eindringende Schärfe , die
malende Kraft seiner Musik steigert sich noch im Cre¬
do . das die einzelnen Teil « des Bekenntnisses mit
genialer , dabei noch vor der Erhabenheit des Glau¬
bens sich beugender Subjektivität ausspricht . — Je
weiter , desto mehr scheinen für den Tondichter die
Wände des Doms zurückzuweichen . Nicht mehr an
die Kirche und Gemeinde wenden sich diese Tonwogen :
sie scheinen gegen die Urquelle alles Seins zurückzu¬
strömen . Die Stimmung beruhigt sich allmählich .
Ein wunderseliges Präludium in orgelähnlichen Gän¬
gen von Flöten und Violen führt zum Benedic -
tus , worin eine Solooioline in innigen und geheim¬
nisvoll phantastischen Zügen das Gebet der Sänger
umkreist . Ernst , tiefgesammelt hebt das Agnus
Dei an , belebt sich bei der Bitte um Frieden zueinem pastorcilartig hingleitenden Sechsachtel - Takt
und scheint in Hellem A - Dur ausklingen zu wollen ,als plötzlich die Szene sich verändert . Mehrere leise,
heftig pulsierende Paukenschläge — dumpfe Sexten -
gänge eilen wie Gewitterwolken darüber hinweg : wie
fahl « langanhaltende Blitze leuchten dir Klänge ferner
Trompeten . „ Agnus Del !" betet rezitativartig in
namenloser Angst die Altstimme , dann noch dringen¬
der der Tenor , bis der Cyor mit erschütterndem Auft
schrei „Miserere nobis " einfällt . Ts ist dies die am
meisten verketzerte Stelle der Festtnesse — nach un¬
serer Empfindung ihr er g r « i f e n d st e r , genial¬
ster Moment . Kirchlich ist sie allerdings ebenso
wenig wie das später leidenschaftlich hereinstürzende
Presto des Orchesters , das dem Finalsatz einer Sym¬
phonie — freilich einer Beethovenschen — entnommen
sein könnte .

"
Hierzu sei bemerkt , daß diese Stelle von vielen als

die Versinnbildlichung einer die Bitte um Frieden
jäh unterbrechenden feindlichen, militärischen Invasion
aufgcfaßt wird . Aehnlich spricht sich auch Halislick in
einem späteren Bericht über eine Aufführung des
Werkes durch Ioh . Brahms In Wien aus . Diese Aus -
fafiung trifft vielleicht das Richtige . Ich hatte stets
das Gefühl , daß Beethoven bei jener Paukenstelle ,die die dumpfett Sextengänge aufwirbelt , und bei
jenem so gar seltsamen Eintritt des Trompetensignalsin 8 an niemand anders als an — Napoleon ge¬
dacht hat . Das hereinstürzende Presto geht in einer
längeren Siegesfanfare auf , in die Chor und Sopran¬

solo ein „dona nobis pacem !" in höchster Verzweif¬
lung Hineinrusen . Aber die kirchliche Handlung geht
wie das Schicksal darüber hinweg und findet ihre
frühere Ruhe in jenem Pastoralen Sechsachtel -Takt
wieder , der in breitem D -Dur ausklmgt . Nur an zwei
Stellen unterbricht ein wiederholt leise angeschlagenes
fremdes b in der Pauke , das grollend wie aus fernsten
Fernen erklingt , die Pastorale Stimmung , bis diese
sich fast unvermittelt zum Schluß neigt . — Beethoven
war bei dem 1821 erfolgten Tod Napoleons auf St .
Helena mitten in der Arbeit an der Komposition der
Missa solemnis . — Hatte doch auch schon Joseph
Haydn in einer im Jahr 1796, als die Franzosen in
Steiermark standen , geschriebenen Messe in 6 , der er
den Titel „in tempore belli " gab , wo ebenfalls in
Agnus Dei ähnliche Klänge ein Herannahen des
Feindes schildern, diese originelle Idee gehabt . Und
eben diese Messe dürfte Beethoven bekannt gewesen
sein und möglicherweise anregend auf ihn gewirkt
haben . Max Brauer .

Theater aa» Musik.
th Preisausschreiben für die deutsche « Heimat¬spiele . Der Ehrenbeirat der Spiele ruft Dichter zurPreisbewerbung ans . Die Zeit der Freiheitskriege von1812 und 1813 soll den Dichtungen zu Grunde liegen.Die Werke werden zumeist ans Naturbühnen und dem

Plane der Heimatspiele entsprechend, möglichst in ganz
Deutschland zur Darstellung gelangen . Die Arbeiten
müssen bis 1 . Dezember 1911 cmgereicht sein . Am Ge¬
burtstag des Kaisers im Zähre 1912 findet die Preis -
Verkündigung und die Verteilung an dem darauffolgenden
Sonntag durch die Ehrenvorsitzenden statt . Dem Er¬
messen der Direktion bleibt es Vorbehalten, welche Werke
1912 und welche 1913 zur Aufführung gelangen sollen.ES kommen 2000 Mark als Preise zur Verteilung , jedochwird vom Ehrenbeirat ans eine Erhöhung der Geld¬
beträge ober auf eine Erneuerung der Preise auch für1913 hingewirkt. Der erste Preis beträgt 1000 Mark
und die silberne Ehrenmedaille der Stadt Potsdam . Der
zweite Preis 600 Mark , der dritte 400 Mark , verbunden
mit je einer bronzenen Ehremnedcnllc der- Stadt Potsdam .Als vierter und fünfter Preis kommen silberne Ehren -
becher zur Verteilung . Die Preisausschreiben werben
später für die Gedenkzeitcn an die Jahre 1415 und 1517
wiederholt . Die Ehrenämter als Preisrichter haben
gültigst übernommen die Herren Dr . Max Dreyer , Rudolf
Herzog, Alfred Halm , Direktor des Neuen Schauspiel¬hauses , Berlin , Professor Ferdinand Gregori , Intendantdes Hof- und Nationaltbeaters , Mannheim , ProfessorHeinrich Sohnrey . Eine Sichtung durch Lektoren sinvete

zuvor statt . Die Bedingungen werden ans schriftliche
Anfragen abgegeben und weichen von dm üblichen mir
unwesentlich ab . Betriebsstelle : Delmar , Steglitz , Alsen-
straße 6.

th. WaS am Zirkns „ OedipuS " verdientwurde . Am heutigen Montag beendt Reinhardt seine
erfolgreiche „Oedipus " -Saison im Zirkus Schumann in
Berlin . Dreißigmal ist der „ Oedipus " gegeben worden .Wie der »Konfektionär " ausrechnet , haben sie eine Ein¬
nahme von 435000 gebracht. Reinhardt hat fürjeden Abend, dm er im Zirkus spielte, an Direktor
Schumann 5500 ^ bezahlt. Seine Einnahmen betrugen— der Zirkus faßt 4500 Personen — durchschnittlich fürden Abend, da immer ausverkaust war , 14500 -4!, sodaß also em Ueberschuß von 9000 -4! für den Abend, fürdie dreißig Vorstellungen demnach 270000 blieben.
Demgegenüber sind die Ausgaben verhältnismäßig genug .Bei dm Kostümen und Dekorationen handelt es sich »meine einmalige Ausgabe . Der Chor wurde aus Studenten
gebildet, die keine Bezahlung , sondern Freikarten zumDeutschen Theater und zu den Kammerspielen erhielten.

th. Wiesbadener Festspiele . Auf Wunsch des
Kaisers , der Anders Musik sehr liebt , wird bei den Wies¬badener Festspielen »Die Stumme von Portier " inneuer Inszenierung aufgeführt werden . In den Haupt¬rollen werden Herr I ad lowker und Fräulein FmaHempel beschäftigt sein.

th . „ Unsere blauen Jungen " , Vaudeville von
Lippschütz und Schönau , Musik von Schumacher , hattebei seiner Erstaufführung im Dresdmer Resckenztheateremm starken äußeren Erfolg .

ch . Die KomischeOper „Robins Ende " von EduardKünnecke fand bei ihrer Erstaufführung im KasselerHoftheater eine sehr beifällige Aufnahme .

kaust ml> Wissenschaft.
v Ein Schntzkleid gegen Radiumstrahlen .Der Pariser Arzt Paul Aubourg , Chefarzt des HospitalsBoncrcaut hat ein vollständiges Kostüm für Aerzte , die

sich vorzugsweise mit der Radiotherapie beschäftigen,angesertigt . Kautschuk, Blei und Wismut finden bei dem
eigenartigen Dominogewande , das der Arzt anzieht,zweckdienliche Verwendung .

v EineneneBier -Millionen - Stiftung CarnegiesDer bekannte Milliardär Carnegie hat der japanischenUniversität Wasada in Tokio 4 Millionen ver,nacht.Diese Schenkung ist damit begründet , daß Graf Okama ,der Gründer der Universität , wiederholt ftir dm Fried «i »getreten ist. _



Herrn Steffens wie unseren unter Herrn Lorentz sicherer I
Leitung ebenfalls wieder ihr Bestes bietenden Darstellern
besonders am Schluß starken Beifall. — Prinz Max mit
Gemahlin waren anwesend. - ckt.

Spielplan de» Großh . Hoflheaters .
») in Karlsruhe :

Montag , 27 . März . 49. . Der schlechte Ruf *
,

ein Rokokoscherz von Oskar Blumenthal . . Der Misan¬
throp

'
. Schauspiel in S A . von Mokiere , in deutschen

Kersen von Ludwig Fulda . )s8 — 10.
Dienstag , 28 . März . 8 . SO . . Margarete

*,
aroße Oper mit Ballett in S A . von Gounod . Faust ,
Sari Psann , Berlin , als Gast . 7 bi» nach ^» 11 .

Donnerstag , SO. März . 6 . 50. . Die Wlld -
Mte"

, Schauspiel in S A . von Henrik Ibsen . 7— 1V .
Freitag , 31 . März . 50. »Di« Walküre*,

1 . Tag des . Ring des Nibelungen
* in S A . von R .

Wagner. Siegmund : Karl Psann , Berlin^ als Gast,
g bis nach ltll .

tzams tag , 1 . April . 26. Borst , auß . Ab . Er¬
mäßigte Preise . . Der Kaufmann von Venedig"

, Schau¬
spiel in 5 A . von Shakespeare . ^ 8 — noch )411 .

Abonnementsvorverkauf Montag , 27. März , vorm ,
g—^ 11 Uhr , Reihenfolge ^ ., 8 ., 6 . allgemeiner Vor¬
verkauf Dienstag , 28 . März , vormittags 8 Uhr an .

Sonntag , 2. April . )42 Uhr . 27 . Borst , autz.
Ab. Zu Einheitspreisen für den Verein Volksbildung :
Die Dienstboten

*
, Lustspiel in 1 A . von Roderich

Benedix . »Der Vetter "
, Lustspiel in S A . von Roderich

Benedix . ,42—4.
Eintrittskarten für diese Vorstellung sind nur beim

Verein Volksbildung zu haben .
Sonntag , 2 . April , abends )47 . 6 . 81 . „Der

Rosenkavalier
*

, Komödie für Musik in S A . von Hugo
von Hofmannschal , Musik von Richard Strauß . 547
bis 10 Uhr .

Montag , 3 . April . 51 . Zum erstemnale :
„Glaube und Heimat *

, Tragödie eines Volkes in 3 A.
von Karl Schönherr . )48— ' /»IO .

Eintrittspreise

am 1 . April Balk . 1 . Abt . 2 -tt 50 Sperr ?. I. 2 -K,
am 27 ., 30. März Balkon 5 -K, Sperrsitz 4 -K,

am 28 ., 31 . März , 3 . April Balk . S -K , Sperrst 4F0 -6 ,
am 2 . April Balkon 8 -K, Sperrsitz 6 ffl.

Großh. Hosthealer zu Sarlsrnhe.
Montag , den 27. März 1911.

4S . Abonnemciits -Bsrstelliing der Adtkilunz -lN.
(rstr Ab,nne«t» ksk« rten>.

Der schlechte R « f.
Ein Rokokoscherz von Oskar Blumen *k, (.

In Szene gesetzt von Otto Kienscherf .
Personen :

Chevalier von Longueville . . . . Wich. Wassermann .
Henry von Brieux . . . . . . . . Henry Pleß .
Marquis d 'Orlimont . Karl Dapper .
Die Marquise d'Orlimont . . . . Alwin » Möller .
Gräfin Robinot . Else Nvorman .
Geraldine Brochard . . . . . . . Margarete Pix .
Labourdonnais . Felix Baumbach .

Zeit : Achtzehntes Jahrhundert .

Der Misanthrop .
Schauspiel in fünf Akten von Moliöre , in deutschen

Versen von Ludwig Fulda .
Regie : Otto Kienscherf .

Personen
Alcest .
Phillitt , fein Freund .
l)ront .

Celimene .
Elionte , ihre Cousine
Affinoö , ihre Freundin

Werder! M°rquis (
Basque , Diener Celimenens
Ein Bote des Marschallamtes .
Dubois , Diener Alcests . . -

Fritz Herz.
Otto Hertel .
Hugo Höcker .
Melamc Ermarth .
Hedwig Holm .
M . Frauendorfrr .
Felix Krones .
Paul Gcmrnecke .
Hermann Benedict .
Adolf Hallsgo .
Wilhelm Kemps.

Schauplatz : Paris , in Celimenens Haus .
Größere Pause nach dem ersten Stück .

Anfang : Uhr. Ende : gegen 10 Uhr.
Kasse-Eröffnnng : 7 Uhr.

Preise der Plätze : Balkon : l . Abteilung 5 .—,
Sperr,,tz : 1. Abteilimg --s 4 .— usw.

b) In Baden - Baden .

Mittwoch , 29 . März . 25. Ab . -Vorst . Zum er¬
stenmal : »Die Wildente *

, Schauspiel in 5 A . von
Henrik Ibsen . N7 - X1V.

Der Verein Volksbildung
veranstaltete am Samstag abend in der städtischen
Festhalle ein Konzert großen Stils . Als Orchester
war die ganze Hoftheaterkapelle unter Leitung des
ersten Dirigenten , Herrn L . Reichwein , verpflich¬
tet und als Solistin die auch von ihrem Auftreten an
der hiesigen Oper und im Feschallesaal her bekannte
Großh . Hofopernsängerin Frau T . Hafgren -
Waag aus Mannheim (die nun nach Berlin an die
Lönigl . Oper verpflichtet ist) gewonnen worden . Mit
einer Ausnahme vielleicht war das Programm für
den vorliegenden Zweck sehr gut zusammengestellt ge¬
wesen . Mit einer graziösen Sinfonie in B -Dur von
I . Haydn wurde der Abend stimmungsvoll eingelritet .
Cs folgten sodann vier Lieder von Schubert , Haydn
und Brahms , von dem besonders das letzte, das
neckische „Unter den Weiden " vielen Anklang und Bei -
fall fand . Hier , wie bn zweiten Teil der Dortrags -
ordnung , in der die drei Tristanstudienlieder (von Th .
Mottl instrumentiert ) von R . Wagner zu Gehör ge¬
bracht wurden , war Frau Hafgren -Waag auf der vol¬
len künstlerischen Höhe ihrer Künstlerschast , die wir
an dieser Stell « wahrlich nicht besonders anzuerkennen
haben . Dasselbe gilt von den weiteren Orchester¬
stücken . vier liebenswürdigen Kleinarbeiten des un¬
erschöpflichen Mozart , dann vor allem in der glänzend
heraus gebrachten Leonoren -Ouvertur « in C - Dur .
Diese sowohl wie die den Schluß des außerordentlichen
Konzertes bildende Ouvertüre zu Wagners Tannhäu -
ser machten einen tiefen Eindruck auf die Zuhörer , die
mit lebhaftem Beifall für den künstlerischen und er¬
hebenden Genuß dankten . H.

Spors.
Wintersport .

c. Karlsruhe , 26 . März . Einen scharfen Kontrast
zum letzten Sonntag bot der gestrige den nochmals
zahlreich ausgerückten Skiläufern : All die Frühlings¬
pracht verschwunden , statt besten Berg und Tal ein
Bild des tiefsten Winters . 20 Zentimeter Schneehöhe
in der Ebene , 80 Zentimeter auf den Höhen ! Das
verursachte ein Schneegestöber von nahezu ununter¬
brochen 48 Stunden Dauer , in Begleitung von eisigem
Nordwestwind und einer Kölle von 3 bis 4 Grad .
Während die Skiläufer freudevoll ihre Wünsche erfüllt
sahen und wiederum prachtvolle Skibahnen bis zu
den Talstationen vorfanden , stockt der Wagen - und
Fußgängerverkehr ob der riesigen Schneemassen , die
im Gebirge liegen , nachgerade vollständig . Auf allen
Hauptlandstraßen des Schwarzwaldes mußte gestern
der Bahnschlitten wiederholt und stundenlang geführt
werden . — (Wettermeldungen : Hunds eck : 80 Zenti¬
meter Schnehöhe , —3 )4 Grad , Schneefall , Westwind ,
Skibahn bis ins Tal ; Unterstmatt - Hornis -
grinde : 90—100 Zentimeter Schneehöhe , Pulver¬
schnee , — 4 Grad , trübe . Ausgezeichnete Skibahn .)

Länderwettspiel Deutschland - Schweiz .
Stuttgart , 26 . März . Länderwettspiele üben , da sie

außerhalb des Rahmens des Alltäglichen stehen, stets ein -
besondere Anziehungskraft aus . So brachten denn di

Zudrang nach dem auf der Höhe von Degerloch gelegene!
Klckersspottplatz war gewaltig , selbst die von dem Fliege
Grade auf dem Cannstatter Wasen angesagten Schaufliig
beeinträchtigten den Besuch nicht. Wagen auf Wagen de
Elektrischen , Auto hinter Auto strebten die Höhe hinan
Fußgänger in endloser Schar , einer Völkermandernn
gleichend , stampften unverdrossen durch den Schnee uni

aufgeweichten Boden und umsäumten , einer lebenden
Mauer gleichend , den Sportp ah . Die Zuschauerzall
durste mit StVO nicht zu hoch gegriffen sei» . 20 Minuten
nach 3 Uhr betraten die Schweizer m Rationalfarbe ,
durchweg große, kräftige Gestalten , die gegm die nach¬
folgende deutsche Mannschaft , die m der schon von uns
gebrachtenAufstellung antrat , bedeutend abstach, vom Publi¬
kum lebhaft begrüßt , das Spielfeld . Einen Vorteil hatten
die Schweizer für sich , die Mannschaft wies durchweg Spieler
auf , die schon öfters in internationalen Spielen zusammen-
gewirkt hattm , teilweise zwei- , drei-, vier- , einige sogar fünf¬
mal , während bei den Deutschen mehrere Leute zum ersten¬
mal International spielten, z. B - der Mittelstürmer (Fuchs ) ,
der sich aber in diesem Spitt vorzüglich bewährte und somit
glänzend einfiihrte. Der schneebedeckte glitschig« Boden
bereitete große Schwierigkeiten, außerdem beeinträchtigte
er auch in sehr starker Weise ein Kombinationsspiel und
stellte große Anforderungen an die Ausdauer , wozu sich
noch bald nach Beginn des Spiel - ein herniederprassttndrr
Hagel und Schneetreiben gesellte, das die ganze Spitt¬
zett hindurch anhielt . — Das Spitt begann mit Anstoß
der Deutschen 3L5 Uhr , war di« erste Halbestunde
ziemlich ausgeglichen, bis bei den Schweizern
ein besseres Zusammenspiel Platz griff, wodurch der
Gegner hart bedrängt wurde . Innerhalb fünf Minuten
rettete der deutsche Torwatt dreimal in verzweifelter
Lage noch im letzten Augenblick, und bewies sein treff¬
liches Können in glänzendster Weise. Endlich schafften
sich die Deutschen Lust. Ihre Stürmer rasen vors
Schweizer Tor . unterstützt vom Linksinnen (Kipp) um¬
spielt der Mittelstürmer AuchS) die ooHüglichr Schweizer
Verteidigung und smdet in der 35 . Minute das erste
Tor ein. Der immer heftiger einschcnde Hagel schlug
dm Schweizern , da sie gegm den Wind spielten,
unbarmherzig ins Gesicht und machte ihnen große
Beschwerden. Noch drei Minuten vor der Pause
gelingt es wiederum dem deutschen Mittelstürmer , baff vors
Tor zu kommen, im letzten Moment wehrte der
Torwatt ab, verwirke aber durch die Art der Abwehr
einen Elfmetri , der aber in Anbetracht des leichten Ver¬
gehens als eine sehr hatte Strafe empfunden wurde ,
unhaltbar wurde dieser Strafstoß vom Mittelläufer
(Brrnnig ) mit bekannter Virtuosität emgcsandt und kurz
darauf mit 2 : 0 Toren in die Halbzeit gegangen. — Nach
der Pause mußten die Deutschen die Unannehmlichkeit des
Hagel - und Schneetreibens in Kauf nehmen und es trat
denn auch eine statt « Ueberleaenheit der Schweizer in
Erscheinung . Hart wurde das deutsche Tor bedrängt und
nach zehn Minute » hatten sie ihren ersten Erfolg .
Die Ueberlegenheit hielt noch weiter an ; die Aus¬
sicht auf einen Sieg der Deutschen war allgemein ge¬
schwunden. Mächtig legte sich mm plötzlich der Mittel¬
läufer (Breuuig ) ins Zeug , sein Beispiel spornt an ,
tadellos stellte er die Verbindung mit der Stürmer¬
reche her , diese selbst findet sich nun ebenfalls
prächtig zusammen und mm kommt die vorher
überlegene Mannschaft in Bedrängnis , bi« bis zum
Schluß anhittt In der 20. Minute erzielte der Mittel¬
stürmer (Fuchs) das dritte , in der 25. und SS. Minute
der Rechtsinnen (Förderer ) das vierte und fünfte , in
weiteren fünf Minuten der Rechtsaußen (Gablonsky -
München ) durch einen prächtigen Flankenschnß bas sechste
Tor . Ein Vorstoß der Schweizer kurz vor Schluß brachte
diesen durch die Unachtsamkeit des rechten deutschenLäufers
der die Flanke nicht deckte, Hr zweites Tor . Damit fand
der Läuderwettkamps mit einem Sieg der Deutschen von
6 : 2 Toren seinen Abschluß. Von der Schweizer Mann¬
schaft verdient besonders der rechte Stürmefflügel und
die Verteidigung hcroorgehobcn zu werden , das Zusammen¬
spiel war im ganzen schön . In der deutschen Mann¬
schaft war der Torwächter (Werner -Hamburg wohl
der Beste der Elf und der glänzende Sieg ist
znm größten Teil auf sein Konto zu sehen , eine
ganze Reihe der prächtigsten Schüsse fanden in seinen
Händen ihr Ende. Ferner seien der Mittelläufer erwähnt ,
der durch sein aufopferndes Spitt glänzte, nnd der ganze
Sturm ohne Ausnahme , der in der zweiten Spielhälfte
trotz Gegenwind, Hagel und Schnee brillant war . Die
Verteidigung (Hollstein und Kühnle ) war gut , doch hat
man sie des öftern schon besser gesehen. — Der Brüsseler
Schiedsrichter Istace leitete das Spiel vorzüglich , auch
nur das kleinste Beffchen wurde mit Peinlichkeit unnach -
sichtlich geahndet, er kann den deutschen Schiedsrichtern ,
die zahlreich vettrtten waren , nur als Vorbild dienen .

Ein Bankett hielt die Spieler noch einige Stunden
gemütlich zusammen.

Aus der in Stuttgart stattgefundmen Tagung de:
Sportsbehörden ist zu erwähnen : Protest Phönii
gegen Beiertheim abgelehnt ; Protest Karlsruher F .-V

Skimmmgeu.
Don A . Oskar Klaußmann .

(Nachdruck verboten .)
Was „Stimmungen * sind, das weiß jedermann ;

aber schwer ist es , zu erkören , woher die Stimmungen
kommen , und ganz und gar unmöglich ist es, irgend
jemandem zu beschreiben , worin denn eigentlich die
Stimmung besteht , in der man sich gerade befindet .
Daß sich derjenige in guter Stimmung befindet , der
einen großen Lotteriegewinn gemacht hat , oder dem
eine unerwartete Erbschaft zugefallen ist, wie auch
derjenige , der nach langem Sehnen , Hoffen und
Harren Stellung , Rang , Orden , Titel , Reichtum oder
ein holdes Weib errungen hat , ist selbstverständlich .
Daß derjenige traurig ist, dem ein lieber Freund
oder Anverwandter starb , oder der sein Vermögen
ganz oder teilweise verlor , ist erklärlich . Um diese
brutalen Stimmungsveranlassungen und Stimmungen
handelt es sich bei unserer Betrachtung nicht. Uns
interessieren vor allem jene Stimmungen , unter
denen wir täglich Leiden oder Freuden empfinden ,
jene Stimmunaen , die über uns kommen , ohne daß
wir wissen, woher und warum .

Wir erwachen eines Morgens und find verstimmt .
Wir haben gut geschlafen, haben auch genügend
lange den Schlaf genossen ; das Wetter ist schön ; uns
drücken weder Kummer , noch Sorgen — und doch
sind wir in schlechter Stimmung . In vielen Fällen
trägt ein Traum die Schuld daran , ein Traum , den
wir in der Nacht gehabt , und den wir vollkommen
vergessen haben . Aber die Beeinflussung durch den
Traum , die Stimmung , ist zurückgeblieben .

Vor einer Reihe von Jahren bereiste ich ver¬
schiedene Bergwerke , um den Betrieb für eine Tages¬
zeitung zu beschreiben . Einig « Monate nach dieser
Studienreise träumte ich, ich stände am Schacht¬
eingang , auf der sogenannten Hängebank eines großen
Kohlenbergwerks . Der Schacht war viele hundert
Meter ttef . Soeben kam aus dem Innern des Berg¬
werks ein Fördergestell , eine sogenannte Schale , dicht
besetzt mit Menschen (es waren mindestens andert¬
halb Dutzend ) herauf . Voreilig sprang ich zu einem
elektrischen Schaltbrett , das an der Wand angebracht
war , und drehte den Hebel um , damit ich die Schale
seststellte. In demselben Augenblick hörte ich einen
fürchterlichen gellenden Schrei von zahlreichen Men¬
schenstimmen . Ich hatte den falschen Hebel ergriffen
und umgedreht ; die Förderschale war abgerissen und
mit der ganzen Menschenlast abgestürzt . Keiner von
den Unglücklichen, die auf der Schale gestanden har¬
ten, konnte gertt t werden .

Ich erwachte vor Schreck und suchte mir dann den
Traum zu erklären , was ja nicht schwer war ; denn
er war aus meiner Erinnerung , die von der Studien¬
reise zurückgeblieben war , entstanden . Die Idee mit
dem Schaltbrett war eine Traumphantaste , denn
solche Schaltbrettrr gibt es nicht an der Hängebank ;
auch wird die Schale nicht vermittels elektrischer
Hebel festgesteckt oder abgekoppelt . Ich wurde aber
nicht nur am nächsten Morgen , sondern auch an den
folgenden zwei Tagen eine gedrückte melancholisch«
Stimmung nicht los . In meinen Ohren tönte noch
immer dieser entsetzliche Todesschrei der Menschen ,
die durch meine Voreiligkeit ( im Traum ) ihren Leben
verloren . Ich wußte , daß der Traum mich beein¬
flußte , ich kämpfte gegen die seelische Depression ,
unter der ich stand , an , aber vergeblich ; erst allmählich
verlor sie sich.

Ist es nun nicht begreiflich , daß man melancholisch
oder verdrieß " -' gestimmt fein kann , schon wenn man
einen Traum hatte , der weniger aufregend war , als
der obenges ^ ilderte , und der sich dem Bewußtsein
so wenig einprägt , daß wir ihn beim Erwachen voll¬
ständig veraessen haben ?

Umgekehrt erwachen wir früh sehr oft in heiterster
Laune , ohne daß dazu irgendeine besondere Der -
anlassung vorliegt . Ohne daß wir uns dessen erinnern ,
hat uns der Traum angenehme , liebliche Bilder vor -
gegaukelt .

Es wurde oben erwähnt , daß sich irgend jemand
in schlechter Stimmung befand , obwohl das Wetter
schön war . Wir wissen es ja alle : das Wetter beein¬
flußt unsere Stimmung außerordentlich , bei manchen
Menschen mehr , bei anderen weniger . Es gibt Leute ,die bei schlechtem Wetter , besonders bei andauern¬
dem Regenwetter im Herbst , wenn der Himmel grau
ist und es so gar nicht Tag werden will , sich trotz aller
Anstrengung aus ungemütlicher Stimmung nickst
Herausreißen können : und wer hat nicht umgekehrt
jene angenehme , jene freudige Stimmung schon emp¬
funden , die jeden Menschen von normalem Denken
und Empfinden ergreift , wenn er in einen lachenden ,
schönen Früblings - oder Sommermorgen hinaustritt .

Launenhafte Menschen , die leicht verdrießlich wer¬
den , die rasch, wie das Aprilwetter , aus guter in
schlechte Stimmung und umgekehrt geraten , sind nir¬
gends beliebt : und man ist geneigt , sie als minder¬
wertige Individuen zu betrachten , denen es an Wil¬
lenskraft und Selbstzucht mangelt . Wie oft mag
man ihnen damit himmelschreiendes Unrecht tun !
Sie sind gar nicht verantwortlich zu machen für ihre
Stimmung , denn diese entsteht durch körperliche Be¬
einflussung . Das mangelhafte oder vollständig ein¬

gestellte Funktionieren gewisser innerlicher Körper¬
teile , besonders der Apparate , die für die Verdauung
und den Stoffwechsel nötig sind, kann den harm¬
losesten Menschen in ganz verzweifelte Stimmungen
bringen . Macht fick» doch ein ganzes Heer von Krank¬
heiten , besonders Krankheiten mit fieberhaften Er¬
scheinungen , vor dem Ausbruch durch Beeinflussung
der Stimmung bemerkbar . Wer Gichtiker isst weiß ,
wie unlustig , niedergeschlagen und mißgestimmt man
kurz vor dem Ausbruch eines Gichtanfalles ist, weil
der Körper mit überflüssiger Harnsäure belastet ist ;
und daß man sich nach einem solchen Gichtanfalle
geradezu wie neugeboren fühlt und heiter , lustig , ja
geradezu übermütig wird , weil der Körper das über¬
schüssige Quantum Harnsäure glücklich wieder los¬
geworden ist.

Besonders der Großstädter , der in einem be¬
ständigen Hetzen und Jagen bleibt und so wenig
Zeit und Gelegenheit hat , an sich und feinen Leich,
nam zu denken , beachtet jene eigentümlichen Stim¬
mungen nicht, welche Vorboten von Krankheiten sind.
Ist die Krankheit aber erst da . und kommt er vielleicht
während der Genesung in Ruhe dazu , über seinen
Zustand nachzudenken , dann wird es ihm doch klar ,
daß sich die Krankheit schon lange vorher durch
schlechte Stimmung bei ihm bemerkbar gemacht hat .

Auch durch di« sogenannten „Ginne " wird natür¬
lich unsere Stimmung gewaltig beeinflußt . Wenn
wir Schmerzen haben und das Gefühl ungünstig be¬
einflußt ist, so werden wir uns nur mit großem
Zwange in eine lustige Stimmung versetzen können .
Möglich ist es schon , diesen Zwang auszuüben . Man
kennt ja den Galgenhumor , der sich bei Leuten etn -
stellt , deren Stimmung so schlecht ist , daß sie sich bis
zur Unträglichkeit gesteigert hat . Dann schlägt diese
Stimmung in eine wilde Lustigkeit und unnatürliche
Heiterkeit um , die man eben mit „ Galgenhumor "
bezeichnet . Wohlgerüche können uns , ohne daß wir
besonders darauf achten, ebenso in eine angenehme
Stimmung versetzen, wie das Gegenteil durch wider¬
wärtige , scharfe Gerüche erzeugt werden kann . Das
Auge vermittelt uns gute und schlechte Stimmung ,
je nackdem wir Szenen des Lebens oder Bilder be¬
trachten , die freudige oder traurige Gefühle bei uns
erwecken, vor allem aber wird das Ohr zum Der -
mittler von Stimmungen , und zwar mehr als ander «
Sinne , weil hier die Stimmungsmach « unbewußt
erfolgt . Wenn man in ein Konzert geht und dort auf¬
merksam der Musik lauscht, so kommt man , je nach
dem Charakter des Musikstückes, das man hört , bald
in beltere , bald in ernste Stimmung .

(Schluß folgt .)

gegen Alemannia Karlsruhe ist stattgegeben, so baß Mischen
diesen das Spiel nochmals zum Austrag kommt . In der
Vorrunde um die Deutsche Meisterschaft treffen sich am
7. Mai folgende Gegner : . ^ .

Süddeutschland gegen Märkischen Fußballbund .
Norddeutschland gegm Westdeutschland.
Mitteldeutschland gegen Südostdeutschsand.
Verband Berliner Ballspieloereine gegen Baltischen

Rasensportverband .

Karlsruhe , 27. März . Auf dem Phönix - Sport¬
platz spielt am nächsten Sonntag der 1. F .-C.
Nürnberg in einem Privatspiel gegen die kom-
plette Phönixmannschaft . Wie bekannt , war Nürn¬
berg vor 2 Jahren in den Kämpfen um dir süd¬
deutsche Meisterschaft der gefährlichste Rivale für
Phönix . In der Zwischenzeit hat sich die Mannschaft
noch erheblich verbessert und stellt heute zweifellos
einen der stärksten süddeutschen Gegner dar . Am
28 . Mai hat Phönix bekanntlich Newcastle
United und am darauffolgenden Pfingstmontag
eine holländische Mannschaft als Gast , so
daß für die nächste Zeit interessanter Sport in Aus¬
sicht steht.

Luftfahrt.
n . Heidelberg , 27. März . (Elg . Drahtbericht .)

Gestern morgen 11 Uhr sollte der Ballon „Frei¬
bur g - B re isgau " vom hiesigen Meßplatze aus
aufsteigen . Während des Sturmes wurde
bei der Füllung durch diesen die Ballonhülle au »
dem Netz gedrückt. Im letzten Moment gelang es noch,
die Reißleine zu ziehen, so daß der zur Hälfte gefüllte
Ballon nicht weit vom Füllungsplatz zur Erd « herab¬
kam . Die Fahrt mußte natürlich unterbleiben .

-- Heidelberg . 26. März . Gestern nachmittag von
12 Uhr ab tagte hier im »Grand -Hotel * der Sport¬
ausschuß der Zentrale des UebcrlandflugrS .
Die Sitzung , an der sich auch Prinz Wilhelm von
Sachsen -Weunar beteiligte, dauerte 6 Stunden . Nachdem
der Flug gesichert , tst es wünschenswert, daß in allen
Schichten der Bevölkerung tunlichst zur Finanzierung
des Unternehmens beigetragen werde, und von Heidel¬
berg , wo bekanntlich auf dem keim » Exerzierplatz eine
Zwischenlandung stattfindet , erwartet man in dieser Be¬
ziehung noch recht lebhafte Beteiligung . In der
Sitzung hat sich unter anderem ein Lokalausschuß
konstituiert« der die nötigen Vorkehrungen bezüglich
Hernchttmg und Absperrung des Flugplatzes , Sicherheit
des Publikums usw . treffen wird . Die Sportkom¬
mission wird anfangs nächsten MonatS die Flimstrecke
durchfahren , und Hanptmann d . L. Or . zur . Kubr -
Heidelbrrg wird in der weiteren, auf Mittwoch , den
5 . April , anberaumten Sitzung dm Mitgliedern der Orts¬
gruppe des Luftflotten -Vereins dm Bericht über die Route
mittrilen .

:: Mannheim , 26. März 1911. Für dm Zuver¬
lässigkeitsflug am Oberrhein , der bekanntlich in
der Zeit vom 20 . bis 28 . Mai unter dem Protektorat
des Prinzen Heinrich von Preußen stattfindet , bewilligt
der Bürgerausschuß dm vom Stlwtrat geforderten Betrag
von 10000

Arbeiterbewegung.
Friedrichshofen , 26. März . Die Lohnbewemn«

unter den Arbeitern der Luftschiffwerft ist durch
Vergleich beigelegt worden. Die Probefahrten sollen bei
günstigem Wetter diese Woche beginnen.

rr .Mannheim . 26 . März . Die hiesigen Fuhr¬
leute sind am Samstag plötzlich in den Aus¬
stand getreten . Die Handelsleute auf dem Wochen »
markt kamen ln nicht geringe Verlegenheit , da die
Bahnsendungen , die per Achse vom Bahnhof nach dem
Markt befördert wurden , ausblieben . Bei dem ersten
Fuhrgeschäft , der Güterbestätterei Reichert , wurde
schon im Lause des Vormittags die Arbeit wieder
ausgenommen , da die Ausständigen den größten Teil
ihrer Forderungen durchsetzten. Die Lohnerhöhung
beträgt 2 Mark in der Woche. Die Einspännerfuhr¬
leute verdienen nunmehr in der Woche 31 die
Zweispännersuhrleute 32,50 °K, die Eilgutfuhrleute
33 -K . Bei einer Kankheitrdauer von mehr als einer
Woche bezahlt die Firma 10 -K Zuschuß . Außerdem
wird jeden dritten Sonntag freigegcben . Die Firma
nahm schon seit 4 Jahren eine Ausnahmestellung inso¬
fern ein , als bei ihr die Arbeitszeit erst um 7 Uhr
beginnt , während bei den anderen Firmen ein «
Stunde früher angefangen werden muß . Das suchen
nun auch die anderen Fuhrleute zu erreichen . Im
Aurstand befinden sich etwa 200 Leute bei etwa zehn
Firmen . Bei der Mannheimer Paketfahrtgesellschast
wird ebenfalls gearbeitet , da bei dieser Firma der
Vertrag noch bis zum 15. April läuft . — Die Tape -
ziergehilfen befinden sich ebenfalls in einer
Lohnbewegung . Die Tapezierer -Zwangsinnung lehnt
dir Forderung der Gehilfen auf Verkürzung der Ar¬
beitszeit und Lohnerhöhung ab . Die Arbeitgeber
wollen nur eine Lohnerhöhung von 3 Prozent ge,
währen In einer Versammlung der Gehilfen wurde
«ine Resolution angenommen , nach der am 9 . April
die Arbeit niedergelegt werden soll, wenn bi » dahin
die Arbeitgeber nicht nachgeben . Vorläufig wird die
Ueberftundenarbeit verweigert . — Dazu kommt nun
auch «ine Tarifbewegung im Mannhrim - Lud »
wigshafener Hafengebiet . Ami . April
lausen vier Tarifverträge ab , unter denen rund 2000
Arbeiter , insbesondere Stückgutspeditions - und Ke -
treidearbeiter , Kranen - und Elevatorführer , die Ar¬
beiter in den Hobelwerken und in der Holzfpeditton
und die Schiffsmaschinisten und Heizer der Mann¬
heimer Großreedereien arbeiten . In den von den
Arbeiterverbänden eingereichten Forderungen wird
eine Lohnerhöhung von 8—12 Prozent und für die
Stückgutbetriebe eine Ermäßigung der Arbeitszeit um
durchschnittlich ^ Stunde verkamst, so daß Sommer
und Winter gleichmäßig 9 Stunden gearbeitet wer¬
den würde . In der Schiffahrt wird Verkürzung der
Fahrzett und vermehrte Sonntagsruhe gefordert .
Man glaubt , daß es zum Ausstand kommen wird , da
die Gegenvorschläge der Arbeitgeber als durchaus
ungenügend zurückgewiesen wurden .

Triest , 2b . März . Die ausständigen Seeleute
beschlossen mit großer Mchrheit , die Arbeit wieder
auszunehmen und die Verhandlungen mit den
Reedern fortzusetzen .

Sraud einer Wolkenkratzers
ln Nenyork.

Neuysrk . 26. März . Im siebten Stockwerk eines
zw ölsstö Ligen Gebäudes an dem Washington -
Pkace und der Green -Street entstand ein Brand ,der eine furchtbare Katastrophe verursachte ; fünf¬
zig bis sechzig männlich « und weibliche Ar¬
beiter der Triangle Shirtwaist Factory spran¬
gen von den drei obersten Stockwerken herab
und fanden dabei fast alle den Tod .

V



Die „Frkf . Ztg .
" bringt folgende Einzelmeldungen:

Den jetzt angestellten Ermittelungen zufolge scheinen
mindestens siebzig bis achtzig , vielleicht
sogar noch mehr Menschen umgekommen zu sein, in¬
dessen ist die Verwirrung derart , daß Genaueres nicht
in Erfahrung zu bringen ist. Die verunglückten Ar¬
beiterinnen waren meistens russisch - j üdische
Einwanderinnen .

Die Brandstätte zeigt furchtbare Bilder . Ganze
Reihen von Leichen junger Mädchen und Männer
liegen auf den angrenzenden Straßen . Die Nachricht
von der Katastrophe verbreitete sich mit Blitzesschnelle ,
so daß Scharen von Angehörigen der Toten den
jetzt um die Brandstätte gezogenen Polizei kor -
don bestürmen. Viele der Opfer sind dadurch umge¬
kommen , daß sie bei dem Sprung aus der großen
Höhe die von der Feuerwehr ausgebreiteten
Sprungnetze durch sch lugen .

lieber den Hergang bei der Katastrophe wird fol¬
gendes mitgeteilt: Sobald sich infolge des Brandes
eine starke Rauchentwicklung zeigte, eilten die Arbei¬
ter und Arbeiterinnen in den oberen Stockwerken zu
den Feuernotleitern . Viele retteten sich auf
diesem Wege, doch erwiesen sich die Leitern bei dem
Andrang als unzureichend und von den 600
Arbeitern der erwähnten Blusenfabrik, die gerade
ihren Lohn erhalten hatten und sich anschickten, fort¬
zugehen, gerieten viele in eine entsetzliche Panik ,
die zu einem wilden Gedränge aus den Feuerleitern
führte und die verzweifelten Menschen schließlich her¬
abspringen ließ.

Neuyork, 26 . März . Der Fabrikbrand entstand in
der siebenten Etage um 10 Uhr , nicht in einem acht¬
stöckigen Gebäude, aus bisher unaufgeklärter Ursache
und pflanzte sich mit riesiger Schnelligkeit in den
oberen Stockwerken fort. Um 6 Uhr abends waren
bereits 53 Leichen , meist junge Mädchen , auf
der Straße zusammengetragen, die bei der großen
Höhe durch Hinabfpringen den Tod gefunden hatten .
Auch im Luftschacht wurde eine große Zahl Leichen
gefunden. Mehrere versuchten sich durch die über die
Straße gehenden elektrischen Leitungsdrähte in Sicher¬
heit zu bringen , stürzten jedoch ebenfalls auf die
Straße , da die Drähte unter dem großen Gewicht r i s-
s e n . Aus dem achten Stock wurde etwa 50 Leichen
geborgen, so daß die Gesamtzahl der Toten
gegen 150 betragen dürfte. Die große Zahl der Ver¬
letzten , die teilweise sehr schwere Brandwunden auf¬
weisen , wurden durch Ambulanzen in die Spitäler ge¬
bracht. Wie es heißt, fand vor Ausbruch des Bran¬
des eine Explosion statt.

Reuyork, 26 . März . Bis Mitternacht wurden in der
abgebrannten Zelluloidsabrik 118 zumeist gräßlich
verstümmelte Leichen geborgen.

Reuyork, 27 . März . Nach den neuesten Meldungen
brach das Feuer in der Celluloidfabrik bei Geschäfts¬
schluß während der Lohnzahlung aus . 800 Mädchen
befanden sich im 8 ., 9. und 10. Stockwerk . Die Mäd¬
chen krochen auf die kahlen Vorsprünge und sprangen,
sobald ihre Kleider Feuer fingen̂ auf die Straße hin¬
ab. lieber 100 Leichen lagen in einer Reihe längs
der Straße . Die Ursache des Feuers ist wahr¬
scheinlich Kurzschluß . An der Rückseite des Ge¬
bäudes legte man Leitern an , die über den engen
Lichthof zu den Fenstern der Fabrik führten . Dadurch
wurde dis Rettung von etwa 60 Mädchen ermöglicht.
Ein Mädchen geriet beim Abspringen in die Telephon¬
drähte , klammerte sich dort fest und hing 28 Meter
über der Erde einige Minuten bis sie kraftlos auf die
Straße fiel und zerschmettert liegen blieb . Beim
Sturz hatte sie das Dach eines Vorplatzes durch¬
schlagen . Der Anblick war gräßlich.

Reuyork, 27. März . Es bestätigt sich, daß bet dem
Brande der Celluloidfabrik über 150 Personen
ums Leben gekommen sind , meist ausländische
junge Mädchen. Das Feuer soll durch einen Defekt
einer Dynamomaschineentstanden sein .

Der Korrespondent der „Franks . Zeitung" meldet:
Tleuyork , 26 . März . (Durch Kabel.) Der Brand in

dem Gebäude der Triangle Shirt Waist Company
stellt sich als die furchtbarste Brandkata¬
strophe in der GeschichtederStadtNeu -
york dar .

Die Stätte des Brandes ist ein zehnstöckiges» bisher
für feuersicher gehaltenes Gebäude, das fast durchweg
Textilfirmen beherbergt, was bei einem Geschäftshaus
im Mittelpunkt des Engros -Manufakturwaren -
Distrikts nicht überraschend ist. Die Angestellten der
anderen in dem Gebäude untergebrachten Firmen
waren» da Samstag war , schon fort . Nur bei der
Triangle Company war von 600 Mädchen und 100
Männern über Zeit gearbeitet worden, indessen waren
auch diese fast alle bereit zum Heimgehen, so daß,
wenn der Brand fünf Minuten später ausgebrochen
wäre , voraussichtlich wenig oder überhaupt kein Ver¬
lust an Menschenleben zu beklagen gewesen wäre , da
nur noch einige 20 oder 30 Angestellte arbeiteten, deren
Leichen später zum Teil noch über die Nähmaschinen
gebückt gefunden wurden ; der Brand hatte nämlich
eine gewaltige Rauch - und Gasentwicklung
zur Folge, so daß manche Menschen in sehr kurzer
Zeit besinnungslos wurden . Den 700 Menschen stan¬
den , als kurz vor 5 Uhr das Feuer ausbrach , nur

folgende Ausgänge zu Gebote: Ein« Treppe im Ge¬
bäude, eine schmale, sogen . Feuernotleiter , außen ein
Personenaufzug , ein Frachtaufzug und eine enge Trep¬
pe zum Dach . Di« beiden Liftführer mochten nach
Ausbruch des Brandes noch mehrere Fahrten und
hielten sich überhaupt heldenhaft, so daß es ihnen ge¬
lang, manche der Bedrohten zu retten . Schließlich
konnten aber die Aufzüge nicht mehr fahren, da die
Taue oben durch den Brand beschädigt waren . Nun
sprangen ein« Reihe der oben noch Wartenden in die
Listschächtk, so daß etwa 20 Leichen auf den Aufzügen
gefunden wurden . Inzwischen staute sich ein Tell der
Arbeiter auf der Treppe, ein anderer auf der Feuer¬
notleiter, wo sie um die Plätze kämpften. Wieder
andere eilten an die Fenster, noch andere über die
schmale Treppe auf das Dach . Letztere wurden fast
alle gerettet , zum Teil von Studenten der
nur durch eine schmale Gasse von dem Unglücksgebäude
getrennten Universität , deren Bau ein halbes
Stockwerk höher ist als das vom Brande erfaßte Ge¬
bäude. Mehrere Studenten schassten Leitern herbei
und um diese entspann sich nun ein heftiger Kampf.
Die Studenten berichten , die Männer hätten die
Frauen geschlagen und gebissen ; immerhin konnten
fast alle auf das Umversitätsdach gerettet werden, da¬
runter auch Jsaac Harris und Max Blanck , zwei
von den Inhabern der Triangle Company . Diese
beiden befanden sich gerade in Blancks Bureau im
10 . Stockwerk , wo auch zwei von Blancks Kindern mit
ihrer Gouvernante weilten, als der Feuerruf ertönte.
Sie wurden also gerettet. Inzwischen erschienen
allenthalben auf den Fenstervorsprüngen menschliche
Gestalten, fast lauter Mädchen, markdurchdringende
Schreie ausftoßend, verschiedene mit schon brennen¬
den Kleidern und Haaren . Einzelne sprangen sofort
herab , andere warteten , ob ihnen nicht von anderer
Seite Rettung käme ; erst als Rauch und Feuer ihnen
nahe kamen oder die Feuerwehr mit Sprungnetzen
erschien , wagten sie den in den meisten Fällen ver¬
derblichen Sprung . Das Erscheinen der Feuerwehr
war dadurch verzögert worden, daß der Feuermelder
zuerst nicht richtig in Tätigkeit gesetzt wurde , so daß
kostbare Minuten verloren gingen.

Eine erschütternde Szene spielte sich vor den Augen
von Tausenden ab, als zwei Mädchen, anscheinend
Schwestern, auf einem schmalen Mauervorsprung im
9 . Stockwerck erschienen : die ältere schien besonnen,
während die jüngere mit noch kurzen Kleidern schrie
und sich in den Armen der Aelteren wand , um sich
zu befreien. Die untenstehende Menge rief den beiden
zu, sie sollten nicht springen. Das ältere Mädchen
suchte das jüngere an die Mauer zu pressen , aber
vergeblich . Die Kleine machte sich los und sprang.
Die Obengebliebene blieb noch einige Augenblicke
stehen, dann züngelte Feuer aus dem Fenster, ihr
Haar ergreifend, und nun sprang auch sie herab. Die
Sprungnetze nutzten im ganzen nur wenig, da fast
immer mehrere Menschen zu gleicher Zell sprangen
und dadurch die Netze durchschlugen .

Die Feuerwehrleute erklärten den Berichterstattern,
daß die Treppen mit erstickten Menschen voll gewesen
seien, so daß sie die größte Mühe gehabt hätten , die
Leichen auseinanderzubringen . Gegen Mitternacht
wurde ein halb irrsinniger Ueberlebender im Souter¬
rain gefunden, wo er in Gefahr schwebte, zu ersticken,
da die Feuerwehr große Wassermassen in das Gebäude
gepumpt hatte. Nachdem die Bergung der Leichen
begonnen hatte, wurde die große Morgue , die seit der
„Slocum " -Katastrophe nicht benutzt worden war , ge¬
öffnet. Um Mitternacht waren die Toten aufgebahrt ,
worauf die Angehörigen zugelassen wurden . Herz¬
zerreißende Szenen spielten sich da ab . Fast alle
Mädchen hinterlassen Eltern , Geschwister und Der-
lobte. Von den Umgekommenen ist ziemlich die Hälfte
russisch-jüdischer Herkunft, die anderen sind Deutsche
und Italiener .

Welche Umstände oder Personen für die Katastrophe
verantwortlich zu machen sind , ist vorerst noch nicht
festgestellt . Anscheinend liegt der Hauptfehler in dem
Gesetz, das bei feuersicheren Gebäuden nicht direkt aus¬
reichende Feuernotleitern vorschreibt . Der Feuerwehr¬
chef Croker hatte schon im letzten Herbst noch der
Newarker Katastrophe darauf aufmerksam gemocht ,
daß ein ähnliches Unglück in Neuyork jederzeit mög¬
lich sei , da die hiesigen angeblich feuersicheren Bauten
vielfach durchaus nicht dieses Prädikat verdienten.
Eine amtliche Nachlässigkeit scheint insofern vorzu-
liegen, als das Gebäude seit seiner Errichtung im
Jahre 1901 nicht inspiziert worden und augenschein¬
lich die Besetzung des Raumes in der Triangle Com¬
pany , wo die Nähmaschinen standen, zu stark war .

Neueste Nachrichten.
Schwere Ballonlandung ,

kasstt . 27 . März . Der Freiballon „Altenburg "
,

Insassen Fabrikant Gerhard aus Gera , Verlags¬
buchhändler Geibel , Gutsbesitzer Breiting und
Regierungsassessor Wandel aus Altenburg , stürzte
gestern nachmittag nahe der Kragenhofer Eisenbahn¬

Bei

Flechten nnd
Ansschlag

wird

Obemeyers Herba-Seife
warm empfohlen!

Herr H . Glatthaar in Appenrod
(Oberh.) schreibt :

„Gerne bezeuge ich Ihnen heute,
daß ich seit längerer Zeit Ihre Ober¬
weyers Herba-Seife bei meiner
Frau , welche einen Flechtenausschlag
(Asrpss ' avis) hatte , verwandte und
zwar mit dem allerbesten Erfolge.

"

Obermeyers Herba- Seife zu Hab.
in allen Apoth., Drog., Parfüm , ä
St . 50 L , 30 ^ stärker. Präp . 1 -K .

Sparkochherde
ff. emaill. v . SO ^ l u. lackiert v. 25 -ll ,
sind wieder vorrätig . Auch werden
Reparaturen an Herden sowie
Ersatzteile von Herdplatten und
Wasserschisse billigst besorgt von der
alten Schlosserei

Leopold Meeß,
Douglas st raße 22 .

8

Mockt mit ZN
pulver, ist die meiste Arbeit
bei der Wäsche schon getan ,
indem man sie dann nur
noch auszuspülen hat und
die Wäsche ist schneeweiß.

Korsett „Imperial"
R . P . Marke
. 6 . Unüber -
ffenes Korsett
heutigenMod !
msationelle Er¬
dung . Das Kor
i ilt im Rücken
eilt , schnürt Leib
d Hüsten separat
d gibt hochelegante,
lanke Figur . Ge¬
re Front. Kein Druck
f den Magen. Aeußerst
Niemer Sitz. Preis
n Mk. 7 .5V bis zu
r feinste». Alleinverkauf

Korsetthans „ ZWttisl
"

Frau v . Nnn »pk , Telephon 824 ,
Kaiserstrasse LS , n. d. Kronenstcaßc.

Berühmt ist

Kktifcls Hmtiliktill
bei Haarausfall nnd Kahlheit .
Aerztlich empfohlen und seit über
50 Jahren bewährt . Zu 1, 2 und

3 Mark zu haben bei
L. Wolf Wtve ., Karl-Friedrichstr . 4,

Carl Roth , Hofdrogerie .

Reparaturen
an Fahrrädern aller Systeme sowie
Neuvernicklung und Emaillierung
besorgt prompt und billigst

H. Lutsch. Mechaniker,
Werderplatz 39, Tel. 2573 . Vertreter
der Ankerwerke Bielefeld. Sämtliche
Ersatz - u . Zubehörteile sowie Pneu¬
matiks allerbilligst. Lager in neuen
u . gebr. Fahrrädern . Ä6 . Repara¬
turen werden abgeholt u . wieder zu-
gestellt .

Kochherde,
solide Konstruktion . 18861-

^os . küsess ,
Erbprinzenstraße 29.

brücke in die hochgehende Fulda . Die vier
Insassen konnten von einem Strombeamten gerettet
werden. Einer der Verunglückten erlitt einen Bein¬
bruch und muhte ins Krankenhaus gebracht werden.
Der Ballon war gestern vormittag 11 Uhr in Alten¬
burg ausgestiegen und hat die 240 Kilometer lange
Strecke in knapp drei Stunden zurückgelegt .

Starker Wettersturz.
Cuxhaven , 27 . März . Der eisige Nordoststurm mit

heftigen Schneeböen hielt auch gestern an. An der Elbe-
münoung ist in der Nordsee ein deutsches Schiff
untergegangen . Die Mannschaft konnte gerettet
werden .

Brüssel , 27 . März . Seit mehreren Tagen ist in
Belgien ein starker Wettersturz eingetreten , begleitet
von starken Schneefällen . Viele Schiffe befinden sich in
Seenot.

London , 27 . März. Infolge Schneesturmes ist
die Telephonverblndung mit dem Kontinent
unterbrochen .

Das neue italienische Kabinett .
Rom , 27 . März. Nach einer Meldung der „Tribuna"

wird sich das neue Kabinett voraussichtlich wie folgt
zusammensetzen: Präsidium und Inneres Giolitti ,
Aeußeres Marchese di San Finocciaro , Kriegs -
mimster Spingardi , Marinemmister Cattolico ,
Ackerbau Bissolati , öffentliche Arbeiten Sacchi ,
Finanzen Fatta , Schatzsekretär Tetesco oder Abigne ,
Unterricht Credaro , Post und Telegraphen Po ecu

Verschiedene Meldungen .
Berlin , 27 . März . Der betrügerische Magistrats¬

beamte Lüdicke , der vom Untersuchungsrichter auf
freien Fuß gesetzt worden war, wurde wieder ver¬
haftet, weil inzwischen bekannt wurde, daß er seit
Juli v . I . durch Fälschung amtlicher Schrift -
stücke im Betrage von 5000 bis 10000 sich im
ganzen 35 000 verschafft hat.

Berlin . 27. März . Ein mit größter Dreistigkeit
verübter Raubanfall veranlahte eine Verbrecher¬
jagd im Norden der Stadt . Der Räuber , ein
24jähriger wohnungsloser Friseur , wurde ergriffen
und ihm eine Kasse mit über 1000 -K abgenommen.

Kiel , 26. Mürz. Prinz Adalbert begab sich zur
völligen Wiederherstellung seiner Gesundheit zu
mehrwöchigem Aufenthalt nach St . Moritz .

Breslau , 27 . März . In Hundsfeld sind im Hause
des Totengräbers angeblich 22 Personen an
Typhus erkrankt . Man vermutet , daß das
Wasser eines Brunnens die Ansteckungsstoffe ent¬
hielt.

Frankfurt a . M ., 26 . März. (Priv .-Tel.) Heute
nacht 3 Uhr wurde am Garküchenplatz ein Arbeiter von
seinem Kollegen erstochen . Der Täter wurde verhaftet .

Rom , 26 . März . (Agenzia Stefani .) Der König
und die Königin von Schweden werden am25 . Mai
hier eintreffen , um dem italienischen Königspaar einen
offiziellen Besuch abzustatten .

Paris , 27 . März . Wie aus Barcelona gemeldet
wird , griff eine große Volksmenge vorletzte
Nacht die Angestellten der Straßenbahn an, weil ein
Arbeiter beim Ueberschreiten der Geleise überfahren
worden war . Zwei Straßenbahnwagen wurden um¬
geworfen. Militär und Polizei stellte die Ruhe wie -
der her._

Handel. Gewerbe und Verkehr.
Warenmarkt .

Kursblatt der Mannheimer Produktenbörse .
(Handelsrechtliches Lieferungsgesch äst .)

Samstag , den 25 . März 1911.
Die Preise verstehen sich pro 1000 Ls.

Weizen : Mai 2070- L , 205»/- v .

Konkurse.
Konkurse in Bade «, Amtsgericht Ettlingen . Nach¬

laß der verstorbenen Ehefrau des Landwirts Franz Karl
Rummel , Christine ged. Massino , zuletzt wohnhaft in
Ettlingen. Prüfimgstermin am 18. April, vormittags
11 Uhr.

Tagesanzeiger.
(Näheres wolle man aus den betr . Inseraten ersehen.)

Momag , de» S7 März .
Kolosseum . 8 Uhr Vorstellung .
Apollotheater . 8 Uhr Vorstellung .
Nesidcnztheater . Vorstellung .
Kaiser -Mnematograph . Vorstellung .
Union Kinematograph . Vorstellung .
Welt - Kiuematograph . Vorstellung .
Zentral -Kinematograph . Vorstellung .
Kaiser -Panorama . Geöffnet von 10 Uhr morgens

bis 9 Uhr abends .
Turngemeinde . Damenabt. st-9— »i-10 Uhr , höh.

Mädchenschule.
Männerturnverein . Allgem . Turnen 8—10 Uhr ,

Zentralturnhalle , II . Damenabt. »/-6- »/-8 Uhr,
Oberrealschule .

Turngcsellschaft . Damenabt. 8—10 Uhr , Schiller¬
schule, Fechten 8—9 Uhr , Realschule .

Ser Ursprung des Spießruten¬
laufens.

Die Abnahme der Strafen für Soldatenmißhand¬
lungen zeigt , daß die Behandlung der Mannschaften
sich ständig verbessert. Die Fortschritte, die auf die¬
sem Gebiet erzielt worden sind, lassen sich durch einen
Vergleich mit früheren militärischen Strafen am
besten erkennen. Eine der grausamsten militärischen
Züchtigungen bestand in dem Laufen gegen den
Spieß oder in dem sogenannten Spießruten¬
laufen . Wenn einer von den Lanzenknechten ein
schweres Verbrechen begangen hatte, so versammelte
der Hauptmann , zu dessen Rotte er gehörte, sein
Häuflein, erzählte demselben die verübte Freveltat
und bat, den Malefikanten zum Laufen gegen den
Spieß zu verurteilen . Hat nun die Mehrheit ge¬
stimmt, so bedanken sich die Fähndrichs bei dem ge¬
meinen Mann , daß sie so willig, so ehrlich und ehren¬
haft gewesen , gut Regiment zu stärken und zu er¬
halten. Unterdessen sie hier eine Gasse bilden ,
läßt man den armen Sünder beichten . Ist die Beichte
vollendet, so führt der Prosoß den Gefangenen vor
die Gasse und befiehlt den Trommelschlägern, die
Trommeln dreimal zu rühren , alsdann warnt er
einen jeden, die Gasse wohl zu bewahren und fest
zu verschließen , denn wer eine solche Lücke läßt , daß
der Delinquent herausschlüpfen und entrinnen könnte ,
der sollte statt dessen die Todesstrafe leiden . Wenn
dies geschehen ist, so führt der Prosoß den Unglück¬
lichen dreimal in der Gasse aus und nieder, damit
er einen jeden seiner Kameraden um Verzeihung und
Versöhnung bitte, wenn er ihn je im Leben mit Wort
oder Tat beleidigt haben sollte . Er selbst verzeiht
ebenfalls einem jeden die ihm etwa zugefügten Be¬
leidigungen. Die Trommel wird wiederum dreimal
gerührt , die Fähndriche stellen die Leute in doppelt «
Reihen und befehlen , die Spieße vorzustecken . Die
Fähndriche stellen sich so , daß sie mit dem Rücken gegen
die Sonne stehen und die Spitze des Fähnleins dem
Delinquenten zukehren. Nun legt der Prosoß dem¬
selben die Kette an, nimmt Abschied von ihm , bittet
für alles zugefügte Unrecht um Verzeihung und wen¬
det sich dann an die Lanzenknechte . Die bittet er,
nicht auf ihn zu grollen, daß er ihren Kameraden
zum Tode aufbewahrt und geführt habe, er habe
dies wegen des Regiments tun müssen . Er stellt den
Verurtellten hierauf 20 Schritt vor die Reihen, ent¬
blößt ihm den Oberleib und gibt chm 3 Streiche auf
die rechte Achsel im Namen des Vaters , des Sohnes
und des heiligen Geistes . Zuletzt kehrt er ihn mit
dem Gesicht gegen die Spieße und sagt ihm dann:
„Nun gehe tapfer darauf los ! " — Mit einem starken
Anlauf muß sich dann der Unglückliche in die Spieße
stürzen. Die Lanzenknechte kamen chm einige Schritte
entgegen, um die Spieße mit desto größerem Nach¬
druck in die Brust zu stoßen. Wenn der Entseelte
keine Spur des Lebens mehr zeigte, so fiel alles auf
die Knie und tat ein kurzes Gebet, seiner armen
Seele zum Trost . Darauf stellten sich die Lanzen¬
träger in eine Reihe und zogen dreimal um den Kör¬
per des Getöteten herum . Die Schützen schossen
dreimal ab und schlossen mit den Lanzenieren einen
großen Kreis . Der Prosoß stellte sich in die Mitte
desselben und dankte für die so gut beobachtete Ord¬
nung . Der Leichnam ward in eine Grube geworfen
und jeder kehrte nach seiner Behausung zurück.

Von dieser Strafe hat das spätere, ebenfalls grau¬
same Spießrutenlaufen seine Entstehung und seinen
Namen. Der Vater Kaiser Wilhelms, der König
Friedrich Wilhelm III. , war der erste , welcher diese
grausame Strafe abschaffte . Ihm folgten dann auch
die Fürsten der anderen deutschen Staaten nach .

Verantwortlich für den redaktionellen Teil :
C. V . Redemann ; für den Inseratenteil Paul
Kußmann . Druck und Verlag : C . F - Müllersche
Hofbuchhandlungm. b . H ., sämtlich in Karlsruhe .

Geschäftliche Mitteilungen .
Ls gibt keinen besseren und im Gebrauch billigeren

Metallputz als Globus -Putz-Extrakt, das seit Jahren
bewährte und in Millionen Haushaltungen ständig
gern benutzte Präparat von der Fritz Schulz jun.
Aktiengesellschaft , Leipzig. Globus-Putz-Extrakt ver¬
leiht allen Gegenständen aus Gold , Silber , Nickel,
Kupfer, Messing usw . schnell und mühelos einen herr¬
lichen, langandauernden Hochglanz .
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